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hinter uns liegt eine aufregende und erfolgreiche 
Saison. Wir haben durch den hervorragenden ersten 
Platz die beste Hauptrunde unserer Club-Geschichte 

gespielt und das Finale der Playoffs erreicht. Die 
Belohnung als deutscher Vizemeister ist, dass wir uns 
zum zweiten Mal für die Königsklasse des Eishockeys 
– die Champions Hockey League – qualifiziert haben. 

Vor allem in den Playoffs war die Stimmung in der 
Eisarena gigantisch. Ihr habt uns nicht nur durch die 

Hauptrunde, sondern letztlich bis ins Finale getragen. 
Im Namen unserer gesamten Organisation möchten 
wir euch ein riesiges Dankeschön aussprechen - das 

war einzigartig! 

Für unseren langjährigen Trainer Thomas Popiesch war 
es die letzte Saison in der Seestadt. Wir alle sind uns 

einig darüber, dass Thomas einer der Hauptgründe für 
unsere sehr erfolgreiche sportliche Entwicklung 

gewesen ist. Trotz seines Abschieds, über den wir 
natürlich sehr traurig sind, wünschen wir ihm und 

seiner Familie alles erdenklich Gute für seine sportliche 
und private Zukunft und freuen uns jederzeit auf ein 

Wiedersehen. 
 

Richten wir unsere Blicke aber nach vorn: Wir gehen mit 
einem neuen Headcoach in die Spielzeit 2024/25. 

Alexander Sulzer wird das Amt übernehmen und nach 
zwei Jahren als Assistent nun die Geschicke an der 

Bande leiten. Dies ist ein logischer Schritt nach seiner 
herausragenden Arbeit als Assistenztrainer und seinem

großen Anteil am Mannschaftserfolg. Unterstützt wird 
er von Marian Bazany, Athletiktrainer Leon Lilik und 
Torhütertrainer Edgars Lusins. Dieses Trainerteam soll 
unsere Mannschaft in die Zukunft führen.

Nach der Saison haben wir zwar gute Spieler an die 
finanzkräftige Konkurrenz verloren, im Sommer aber 
auf einem durchaus schwierigen Spielermarkt sehr 
gute Jungs für uns gewinnen können. Der Kader ist 
sowohl sportlich als auch menschlich auf einem sehr 
hohen Level. Es wird vielleicht nicht alles von Beginn an 
funktionieren, aber unsere Mannschaft wird eure 
Unterstützung und euer Vertrauen mit ehrlicher und 
harter Arbeit zurückzahlen. 

Zur Einstimmung auf die neue Saison haben wir in 
Zusammenarbeit mit der NORDSEE-ZEITUNG dieses 
Magazin herausgegeben. Es soll euch unseren Club, 
unsere Spieler und den tollen Eishockeysport näher-
bringen und Appetit machen auf hoffentlich viele 
attraktive und erfolgreiche Spiele.  

Wir sind uns sicher, dass wir wieder eine aufregende 
und erfolgreiche Saison vor uns haben – in diesem 
Sinne: Auf geht’s, Fischtown! 

In tiefer Verbundenheit
Hauke Hasselbring, Alfred Prey  
und Sebastian Furchner

Liebe Leserinnen und Leser, liebe Fans, 
Partner und Freunde der Pinguine,

Foto: City-Press GmbH
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Von Lars Brockbalz

Seit ziemlich genau 50 Jahren 
wird in Bremerhaven Eishockey 
gespielt, eine Saison wie die 

vergangene aber hat es nie zuvor 
gegeben. Die Fischtown Pinguins 
wurden Hauptrundenmeister in der 
Deutschen Eishockey-Liga und unter-
lagen in den Playoff s erst im Finale 
gegen die Eisbären Berlin. Die 
fantastische Saison mit dem 
Meistertitel zu krönen, blieb den 
Bremerhavenern verwehrt. Und 
doch wird die Saison für immer in 
Erinnerung bleiben. 

Denn diese Geschichte war einfach 
zu schön: Der nördlichste Club der 
DEL, erst vor acht Jahren in die Liga 
gekommen und noch immer das 
Team mit dem kleinsten Etat, griff  
nach dem Meistertitel. Vergebens, 
wie sich zeigte. Der Pokal ging an 
Rekordmeister Berlin, zum zehnten 
Mal. Aber den Pinguins sind die 
Herzen zugefl ogen. „Die Mannschaft 

kann riesig stolz sein auf ihre 
Leistung. Die haben eine ganze 
Region begeistert. Erster Platz in der 
regulären Saison, Champions League 
erreicht, Finale in den Playoff s - die 
Mannschaft hat Unglaubliches 
erreicht“, sagte Trainer Thomas 
Popiesch unmittelbar nach dem 
fünften Finalspiel, das die Serie 
zugunsten der Berliner entschied. 
Vor dem ersten Finalspiel hatten die 

Pinguins-Fans in der Eisarena noch 
eine imposante Choreografi e mit 
dem Meisterpokal hochgezogen. Der 
Traum vom Titelgewinn wurde durch 
einen 4:2-Sieg im ersten Spiel 
befeuert, doch die nächsten vier 
Spiele gewannen die Berliner (5:3, 
2:1 nach Verlängerung, 4:1 und 2:0) 
und holten sich die Serie mit 4:1. 

Einer für alle - alle für einen
Kapitän Jan Urbas betonte, wie sehr 
die Mannschaft nicht nur für sich, 
sondern auch für die enthusiasti-
schen Fans gekämpft hat: „Gerade in 
den Playoff s konnte man spüren, wie 
die ganze Region mit dem Team 
mitgefi ebert hat. Alles in der Stadt 
hat sich um die Pinguins gedreht. Es 
ist einfach schade, dass wir den 
Traum nicht erfüllen konnten.“ 
Die Bremerhavener waren in ihrer 
achten DEL-Spielzeit erstmals 
überhaupt über das Viertelfi nale 
hinausgekommen. Nun gab es in den 
Playoff s zunächst einen „Sweep“ 
gegen den Vizemeister Ingolstadt, 
die Pinguins entschieden die Serie 

Rückblick

Die beste Saison der Vereinsgeschichte

„Gerade in 
den Playoffs 

konnte man spüren, 
wie die ganze Region 

mit dem Team
mitgefiebert hat.“

Jan Urbas,
Stürmer und Kapitän der Pinguins

Die Spieler 
der Fischtown 
Pinguins feiern den 
Einzug ins Finale 
nach dem Spiel 
gegen
Red Bull München 
am 9. April 2024 
in Bremerhaven. 
Foto: City-Press GmbH
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„Best of seven“ mit 4:0 für sich. 
Und auch Meister München, gegen 
den in den vergangenen Jahren 
dreimal im Viertelfinale das Aus 
gekommen war, konnte den Zug 
nicht bremsen. Die Halbfinalserie 
ging mit 4:1 an Bremerhaven. Ein 
3:0-Sieg im fünften Spiel besiegelte 
den Finaleinzug der Pinguins.

Am Ende fehlte nicht viel
Im Finale gegen Berlin gelang der 
ganz große Schritt nicht. Dennoch: 
Die Pinguins haben als Underdog die 
Liga aufgemischt und die Hauptrun-
de gewonnen. In Bremerhaven und 
dem Umland haben sie einen 
ungekannten Eishockey-Boom 
ausgelöst. In den Endspielen fehlte 
nicht viel, jede Partie war eng, jede 
hätte mit etwas Glück auch für die 
Pinguins laufen können. „Wir haben 
alles geben, es war knapp“, sagte 
Pinguins-Teammanager Alfred Prey, 
für den der Titel das perfekte 
Geschenk zu seinem 70. Geburtstag 
und zum Abschied als sportlicher 
Leiter gewesen wäre. Trotzdem 
feierten die Pinguins nach der Saison 

ausgelassen. Vizemeister ist zwar 
kein Titel, aber es ist ein Erlebnis, das 
für immer bleibt. Und ein Ansporn 
für die nächste Saison, wie Prey 
sagte: „Ich glaube fest an die 
Mannschaft. Ich glaube, dass wir das, 
was wir heuer angefangen haben, in 
der nächsten Saison vollenden 
können.“ Spätestens, als die Spieler 
bei der Saisonabschlussfeier von 
tausenden Fans enthusiastisch 
gefeiert wurden, war die Enttäu-
schung gewichen. „Vom Ambiente 
hätte der Abschied nicht schöner 
sein können. Dadurch wird er aber 
natürlich noch emotionaler. Und 
schwerer“, sagte Trainer Popiesch, 
der die Pinguins im Sommer nach 
seiner achtjährigen Ära verlassen hat 
und nun die Krefeld Pinguine 
trainiert. Wäre es nicht noch schöner 
gewesen, mit dem Titel zu gehen? 
„Ja, aber gar nicht so sehr für mich 
persönlich. Es wäre schön gewesen 
für die Mannschaft und die  
Fans. Noch großartiger“, sagte 
Popiesch. 
Abseits vom sportlichen Erfolg, der 
stets flüchtig ist, haben die Pinguins 

Phillip Bruggisser 
feiert das Tor zum 
2:0 während des 
Spiels zwischen 
den Fischtown 
Pinguins und Red 
Bull München.
Foto: City-Press 
GmbH

In der Eisarena ging in 
der letzten Saison oft 
emotional zu.  
Insbesondere als  
Alfred Prey seinen  
70. Geburtstag  
feierte.
Foto: City-Press GmbH
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in der vergangenen Saison etwas 
geschaffen, das bleibt. Und zwar 
über das Eishockey hinaus. Sie haben 
den Menschen der Stadt und der 
Region monatelang ungetrübte Freu-
de gemacht. „Wir haben so viel 
positive Werbung für unseren 
Standort gemacht, dass wir nicht nur 
verdient Vizemeister sind, sondern 
auch Meister der Herzen“, sagte 
Prey. Mit jedem weiteren Sieg in der 

Saison, vor allem später in den 
Playoffs, wurde das Interesse für das 
Eishockey-Wunder von der Nordsee 
größer. Erst regional, dann bundes-
weit. 
Die Stadt ist durch die Märchen-Sai-
son der Eishockeyprofis auf der 
Landkarte, in vielerlei Hinsicht. 
Sowohl die Stadt als auch der Club 
wollen noch lange davon zehren. 
Auch wenn die Verantwortlichen 
natürlich wissen, dass der Erfolg nur 
schwer zu wiederholen sein wird. 
„Jeder weiß, dass das letzte Saison 
etwas Besonders war und man nicht 
erwarten kann, immer ins Finale zu 
kommen“, sagte der neue Trainer 
Alexander Sulzer mit Blick auf die 
kommende Spielzeit. „Deswegen ist 
die Zielsetzung, erstmal nicht 
abzusteigen und Platz zehn zu 
erreichen, realistisch. Wenn wir das 
erreicht haben, können wir den 
nächsten Schritt angehen.“ Dass die 
Spieler nach der tollen vergangenen 
Saison satt sind, fürchtet der 
40-Jährige nicht: „So wie ich die 

Mannschaft und die Charaktere 
kenne und so enttäuscht, wie die 
Spieler nach dem verlorenen Finale 
waren, glaube ich nicht, dass sie satt 
sind. Ich glaube, dass die Motivation 
eher noch höher ist.“

„Wir haben so viel 
positive Werbung für 

unseren Standort 
gemacht, dass wir 
nicht nur verdient 
Vizemeister sind, 

sondern auch  
Meister der Herzen.“

Alfred Prey, 
Botschafter im Namen der Pinguins

Foto: PENNY DEL Photo-Sharing
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Perfektes Team. Perfekter Fisch.
Wir sind voller Stolz, das coolste Team der Liga zu unterstützen.

Denn die Pinguins sind wie unsere Produkte: erstklassig und unschlagbar.
Exklusiver Frischfi sch und Tiefkühlfi sch aus den Tiefen der Meere,

von Hand ausgewählt und nach höchsten Standards verarbeitet.
Ob in der Arena oder auf hoher See: gemeinsam netzen wir ein.
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Alfred Prey, Teammanager a.D. 
Viele Jahre lang war Alfred Prey das 
Gesicht und das Herz der Fischtown 
Pinguins. Der Oberpfälzer, den es vor 
rund 40 Jahren als Marinesoldat nach 
Nordholz verschlug, ist seit 30 Jahren 
im Verein tätig. Zunächst als 
Pressesprecher, dann übernahm er 
immer mehr Verantwortung für die 
Mannschaft, bis er sportlicher Leiter 
wurde. Teammanager, wie der Mann 
mit dem markanten Schnurrbart sich 
gerne genannt hat. Seit dem 1. April 
hat er dieses Amt offiziell an 
Sebastian Furchner abgetreten. 
Denn Prey ist im Februar 70 Jahre alt 
geworden und will kürzertreten. Er 
will sich aber weiter um Dinge im 
Hintergrund wie die Sponsorenpfle-
ge kümmern. Ganz sicher wird er 
auch weiter seine Kontakte zu 
Spielern, Beratern, Managern, 
Trainern und Ex-Spielern in der 
ganzen (Eishockey)-Welt pflegen. 
Sein großes Netzwerk war immer 
Preys große Stärke.

Sebastian Furchner, Teammanager
Für Alfred Prey war Sebastian 
Furchner immer der Wunschkandi-
dat, wenn es um die Suche nach 
einem Nachfolger ging. In diesem 
Jahr gab „Furchi“, der seit seiner 
Saison 2001/02 als Spieler in 
Bremerhaven Legendenstatus hat, 
dem Werben nach und kam von den 
Grizzlys Wolfsburg, wo er nach Ende 
seiner Spielerkarriere ins Manage-
ment eingestiegen war, nach 
Bremerhaven. Ohne Reibungsverlus-
te übernahm der 42-Jährige, dessen 
Ehefrau Andrea aus Bremerhaven 
stammt, Aufgaben von Prey. Seit 
dem Sommer ist er als sportlicher 
Leiter für die Mannschaft verant-
wortlich.

Hauke Hasselbring, 
Geschäftsführer
Der langjährige Geschäftsführer ist 
der „Mann der Zahlen“ bei den 
Fischtown Pinguins. Und selbst seit 
vielen Jahren großer Eishockey-Fan. 
Schon als Auszubildender bei einer 
Bank ging Hasselbring am Wochen-
ende zu den Spielen, später kam er 
als Geschäftsführer bei Pinguins- 
Gesellschafter FEG in den Führungs-
kreis, ehe er 2013 die Geschäftsfüh-
rung der Pinguins übernahm. 
„Keinen Cent mehr ausgeben als wir 
einnehmen“, ist seine Maxime in 
einer Branche, in der gerne über die 
Verhältnisse gelebt wird. Das war frü-
her auch in Bremerhaven nicht 
anders. Unter Hasselbring hat sich 
das Geschäft konsolidiert. Seine gute 
Arbeit hat dem 54-Jährigen ein 
ansehnliches Ehrenamt eingebracht. 
Hasselbring ist nebenbei Vize-Prä-
sident beim Deutschen Eishockey-
Bund. Auch dort ist er für Finanzen 
zuständig. 

Ein Leben für den Verein

Immer ein Auge drauf

Die drei aus der obersten Reihe: Alfred Prey, Sebastian Furchner und Hauke Hasselbring.  � Foto: Scheer
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Von Malte Giesemann

Es ist der größte Europapokal-
Wettbewerb im europäischen 
Eishockey. Seit 2014 wird die 

Champions Hockey League mit den 
besten Klubs des Kontinents 
ausgetragen. Besondere Trikots, 
internationale Vergleiche und 
speziell angepasste Spielregeln. Zum 
zweiten Mal nach 2021/22 nehmen in 
dieser Saison die Fischtown Pinguins 
am prestigeträchtigen Cup teil. 

Damals scheiterten die Seestädter 
haarscharf in der, zu dem Zeitpunkt 
noch klassisch ausgetragenen, 
Gruppenphase. Nach zwei Siegen 
gegen TPS Turku und einem Erfolg 
gegen die Växjö Lakers wurde nur 
noch ein weiterer Sieg gegen Prag 
benötigt, jedoch nicht erreicht.  
In diesem Jahr sind Titelverteidiger 

Servette Genf, der HC Lausanne 
(beide Schweiz), der  französische 
Serienmeister Rouen Dragon, der 
dänische Meister SonderjyskE Vojens 
und der tschechische Traditionsclub 
Sparta Prag Gegner der Pinguins. 
Zum Abschluss der Gruppenphase 
dann noch eine sehr weite Reise auf 
dem Programm. Rund 2.000 
Kilometer müssen die Pinguins ins 
nördliche Schweden zum Skelleftea 
AK reisen – reine Flugzeit per 
Linienfl ieger, inklusive Umstiege: 
8:20 Stunden. Attraktive Gegner aus 
Bremerhavener Sicht, die es jedoch 
in sich haben. 

Der Champions-League-Modus
Insgesamt nehmen 24 Teams in 
Form einer großen Hauptrunden-
Liga teil. Jede Mannschaft absolviert 
sechs Partien gegen sechs verschie-
dene Gegner. In der Gesamttabelle 
zählt jeder einzelne Punkt, um sich 

für die K.-o.-Runde zu qualifi zieren 
und vorab eine komfortable 
Ausgangsposition zu ergattern. Die 
16 besten Teams qualifi zieren sich 
für die Playoff s, in denen die 
Rangliste der regulären Saison die 
Begegnungen bestimmt (1. gegen 
16., 2. gegen 15. usw.). Aufgrund 
dieser Konstellation in den Playoff s 
sind vier Runden erforderlich, um 
den neuen europäischen Vereins-
meister und Nachfolger von 
Pinguins-Gegner Servette Genf zu 
ermitteln. 
In den ersten drei Runden werden 
jeweils zwei Duelle mit Hin- und 
Rückspiel und Gesamtpunktzahl 
ausgetragen. Verlängerung und 
Penaltyschießen gibt es nur, wenn 
das Gesamtergebnis nach dem 
Rückspiel unentschieden steht. Die 
Playoff s beginnen am 12. November 
und enden mit dem CHL-Finale am 
18. Februar 2025, das aus lediglich 

Champions League : 

Erneut auf europäischer Bühne

Volle 
Konzentration beim

zurückliegenden
CHL-Gruppenspiel

der Fischtown Pinguins
gegen Sparta Prag in der 

Eisarena. 
Foto: Scheschonka



13

einem Spiel besteht. Der Sieger kann 
insgesamt Prämien von 360.000 
Euro gewinnen. Als Antrittsgage 
bekommt jeder teilnehmende Klub 
65.000 Euro, welche als „Reiseent-
schädigung“ tituliert wird.
Rekordsieger des Wettbewerbs ist 
Frölunda Göteborg, die seit der 
Reform 2014 bereits vier Mal den 
Titel holten. In den letzten zehn 
Jahren ging der Titel noch zwei weite-
re Male nach Schweden. Die 
Eliteserien gehört mit fünf weiteren 
europäischen Ligen zu den Aktio-
närsgesellschaften, welche die CHL 
einst gründeten. Jede Liga erhält drei 
Startplätze. Der Titelverteidiger darf 
zusätzlich teilnehmen. Neben 
Schweden gehören auch Deutsch-
land, Finnland, Tschechien, Öster-
reich und die Schweiz dazu. Die 
weiteren fünf Startplätze werden an 
Teams aus sogenannten Challenger 
Ligen per Wildcard vergeben.
Aus der DEL nehmen neben den 
Fischtown Pinguins die Eisbären 
Berlin und die Straubing Tigers in 

dieser Saison teil. Regeltechnisch 
müssen sich die Teams vor allem in 
den Specialteams anpassen. Bei 
einem Tor in Überzahl läuft die Strafe 
trotzdem weiter. Bei einem Tor in 
Unterzahl wurde die Strafe gegen 
das dezimierte Team hingegen 
beendet. 

Die vielen Besonderheiten  
in der CHL
Optisch geht es für die Pinguins 
ungewohnt schlicht aufs Eis. Die 
Mannschaft wird wieder in speziellen 
CHL-Trikots auflaufen, die von der 
Liga gestellt werden. Design und 
Farben können sie nicht selbst 
bestimmen. Zudem müssen alle 
Banden in den Stadien ausgetauscht 
werden, wo lediglich die CHL-Spon-
soren zu sehen sein werden. Ab den 
K.-o.-Spielen muss sogar die 
Werbung unter dem Eis für die Spiele 
ausgetauscht werden. Viele Beson-
derheiten, welche die Pinguins sehr 
gerne in Kauf nehmen, um sich auf 
internationalem Eis zu präsentieren. 

Miha Verlic im Spiel der Fischtown 
Pinguins gegen Växjö Lakers in der CHL. 
� Foto: Hartmann
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Spieltag	 Datum	 Uhrzeit	 Heim	 Gast

1
2
3
4
5
6
7
8
9

10
11
12
13
14
15

16
17
18
19
20
21
22
23
24
25
26
27
28
29
30
31
32
33
34
35
36
37
38
39
40
41
42
43
44
45
46
47
48
49
50
51
52

Fr., 20. 09. 2024
So., 22. 09. 2024
Do., 26. 09. 2024
So., 29. 09. 2024
Di., 01. 10. 2024
Fr., 04. 10. 2024
So., 06. 10. 2024
Fr., 11. 10. 2024
So., 13. 10. 2024
Fr., 18. 10. 2024
So., 20. 10. 2024
Fr., 25. 10. 2024
So., 27. 10. 2024
Fr., 01. 11. 2024
So., 03. 11. 2024

Fr., 15. 11. 2024
So., 17. 11. 2024
Fr., 22. 11. 2024
So., 24. 11. 2024
Di., 26. 11. 2024
Fr., 29. 11. 2024
So., 01. 12. 2024
Fr., 06. 12. 2024
So., 08. 12. 2024
Do., 12. 12. 2024
So., 15. 12. 2024
Mi., 18. 12. 2024
Fr., 20. 12. 2024
So., 22. 12. 2024
Do., 26. 12. 2024
Mo., 30. 12. 2024
So., 05. 01. 2025
Fr., 10. 01. 2025
So., 12. 01. 2025
Mi., 15. 01. 2025
Fr., 17. 01. 2025
So., 19. 01. 2025
Fr., 24. 01. 2025
So., 26. 01. 2025
Di., 28. 01. 2025
Fr., 31. 01. 2025
So., 02. 02. 2025
Fr., 14. 02. 2025
So., 16. 02. 2025
Mi., 19. 02. 2025
Fr., 21. 02. 2025
So., 23. 02. 2025
Mi., 26. 02. 2025
Fr., 28. 02. 2025
So., 02. 03. 2025
Di., 04. 03. 2025
Fr., 07. 03. 2025

Fischtown Pinguins
Schwenninger Wild Wings
Fischtown Pinguins
Fischtown Pinguins
Düsseldorfer EG
Nürnberg Ice Tigers
Fischtown Pinguins
Eisbären Berlin
Fischtown Pinguins
Fischtown Pinguins
ERC Ingolstadt
Fischtown Pinguins
Augsburger Panther
Düsseldorfer EG
Fischtown Pinguins

Kölner Haie
Fischtown Pinguins
Straubing Tigers
Adler Mannheim
Fischtown Pinguins
Löwen Frankfurt
Fischtown Pinguins
Iserlohn Roosters
Fischtown Pinguins
ERC Ingolstadt
Fischtown Pinguins
Augsburger Panther
Fischtown Pinguins
Adler Mannheim
Fischtown Pinguins
Nürnberg Ice Tigers
Fischtown Pinguins
EHC Red Bull München
Grizzlys Wolfsburg
Fischtown Pinguins
Fischtown Pinguins
Eisbären Berlin
Fischtown Pinguins
Schwenninger Wild Wings
Fischtown Pinguins
EHC Red Bull München
Fischtown Pinguins
Fischtown Pinguins
Grizzlys Wolfsburg
Fischtown Pinguins
Fischtown Pinguins
Iserlohn Roosters
Löwen Frankfurt
Fischtown Pinguins
Straubing Tigers
Fischtown Pinguins
Kölner Haie

Deutschland-Cup-Pause

Grizzlys Wolfsburg
Fischtown Pinguins
Straubing Tigers
Adler Mannheim
Fischtown Pinguins
Fischtown Pinguins
Iserlohn Roosters
Fischtown Pinguins
EHC Red Bull München
Löwen Frankfurt
Fischtown Pinguins
Kölner Haie
Fischtown Pinguins
Fischtown Pinguins
Grizzlys Wolfsburg

Fischtown Pinguins
EHC Red Bull München
Fischtown Pinguins
Fischtown Pinguins
Eisbären Berlin
Fischtown Pinguins
Augsburger Panther
Fischtown Pinguins
Schwenninger Wild Wings
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Von Lars Brockbalz

Für Alfred Prey war Sebastian 
Furchner immer der Wunsch-
kandidat, wenn es um die Suche 

nach einem Nachfolger ging. In 
diesem Jahr gab „Furchi“, der seit 
seiner Saison 2001/02 als Spieler in 
Bremerhaven Legendenstatus hat, 
dem Werben nach und kam von den 
Grizzlys Wolfsburg, wo er nach Ende 
seiner Spielerkarriere ins Manage-
ment eingestiegen war, nach 
Bremerhaven.

Seit Anfang des Jahres hat sich der 
42-Jährige, der ursprünglich aus 
Kaufbeuren stammt, in seinen Job 
eingearbeitet, am 1. Mai übernahm 
er offiziell die sportliche Leitung von 
Alfred Prey. Der setzt große 
Hoffnungen auf seinen Wunsch-
kandidaten. „Sebastian Furchner ist 
ein großer Name im Eishockey. Er 
war Nationalspieler, hat 15 Jahre in 
Wolfsburg gespielt, ist Kapitän 
gewesen. Ich hoffe, dass wir 
dadurch auch noch mehr 
deutsche Spieler für uns 
gewinnen können. Er kennt jede 
Menge junge Spieler und hat 
ganz andere Verbindungen“, 
sagte Prey.

Arbeitsreicher Sommer
Die administrativen Aufgaben 
in der Saisonvorbereitung 
lagen nun erstmals bei 
Furchner und nicht mehr bei 
Prey.  Somit war es ein 
arbeitsreicher Sommer für 
„Furchi“. „Es war schon viel 
Organisatorisches zu tun, 

Sebastian Furchner

Die 
Wunschlösung 
als sportlicher 

Leiter
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aber die Aufgaben und Abläufe sind 
immer ähnlich. Und das Gute ist, 
dass wir nur fünf Neuzugänge 
haben. Das macht dann etwas 
weniger Arbeit“, erzählt der neue 
sportliche Leiter.
Furchner ist die Wunschlösung der 
Pinguins gewesen, und nichts 
verdeutlicht das besser als ein 
kleines gerahmtes Bild auf einem 
Aktenschrank im Büro seines 
Vorgängers Alfred Prey. Es zeigt den 
jungen Sebastian Furchner als 

Spieler, kurz nach seinem Wechsel 
von Bremerhaven zu den Kölner 
Haien im Sommer 2002. In der 
Saison 2001/02 spielte Furchner 
beim REV Bremerhaven und wurde 
mit dem Club Zweitliga-Meister.  
Als 19-Jähriger gelangen ihm 19 
Saisontore. Nicht nur deswegen 
bleibt die Saison ewig in Erinnerung. 
„Ich habe nur ein Jahr gespielt, aber 
es war ein ganz besonderes Jahr. Es 
ist ja im Nachhinein rausgekommen, 
dass wir drei Monate nicht bezahlt 

wurden. Und wir sind trotzdem 
Meister geworden. Die Bremerhave-
ner Fans haben mich immer 
behandelt, als wäre ich einer von 
ihnen“, erzählte Furchner „Als damals 
in der Zeitung stand, dass ich in Köln 
in der DEL unterschrieben habe, 
haben wir abends gegen Crimmit-
schau gespielt. Ich habe drei Tore 
geschossen und auf der Ehrenrunde 
eine Stunde gebraucht, weil mich alle 
Leute gefeiert haben. Die haben mir 
das Gefühl gegeben: einer von ihnen 
schafft es in die DEL. Das war ein 
besonderer Moment.“

Verbindung zur Region 
Seit dieser besonderen Saison 
besteht eine Freundschaft zwischen 
„Furchi“ und Prey, die die beiden in 
diesem Jahr wieder zusammenge-
führt hat. Und Furchner, dessen Frau 
Andrea aus Bremerhaven stammt, 
zurück an die Nordseeküste. Ein 
Schritt, der ihm leicht fiel, wie er 
sagte: „Dadurch, dass meine 
Schwiegereltern hier wohnen, sind 

„Als wäre ich 
einer von ihnen“

Sebastian Furchner, 
Teammanager der Fischtown Pinguins
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wir ja hier heimisch. Wir kennen uns 
in der Stadt aus. Wir haben jetzt ein 
Haus in Schiff dorf gekauft, unser 
Haus in Wolfsburg haben wir 
verkauft. Lustigerweise ist das neue 
Haus sehr ähnlich wie das alte. Da 
braucht man gar keine Eingewöh-
nung“, erzählte der ehemalige 
Stürmer. Sich in seinen neuen Job 
einzuarbeiten, sei ihm ebenfalls nicht 
schwergefallen: „Es ist erstaunlich, 
wie viele Leute von damals noch hier 
sind. Arno Ahrens, Eugen Witthohn 
und so weiter. Das ist beeindru-
ckend.“ 

Alles auf dem Eis gelassen
Furchner beendete seine Spieler-
karriere 2022 bei den Grizzlys 
Wolfsburg und war danach dort im 
Management tätig, bevor er nach 

Bremerhaven wechselte. Der 
Wechsel von der Kabine ins Büro ist 
ihm im Übrigen nicht schwergefallen. 
„Es glaubt mir zwar keiner, aber es ist 
nicht so, dass es mich nach 35 Jahren 
noch juckt, weiterzuspielen. Ich habe 
alles auf dem Eis gelassen, mehr 
geht nicht.“
Jetzt soll er sein Herz im Manage-
ment so für die Pinguins geben, wie 
er es als Spieler in 1.119 DEL-Partien 
getan hat. Dass er als Nachfolger von 
Alfred Prey in riesige Fußstapfen 
tritt, ist ihm klar. Aber Prey selbst 
sagt, dass so ein Vergleich nicht fair 
sei und man für die nächsten Jahre 
keine zu hohen Erwartungen 
schüren sollte: „Ich freue mich, dass 
ich die sportliche Seite in so einer 
guten Situation abgebe. Anderer-
seits darf man das auch nicht als 
Maßstab nehmen, weil es auch ein 
glücklicher Umstand ist. Jetzt zu 
sagen: das erwarte ich jedes Jahr, ist 
Bullshit.“ 

Sebastian Furchner ist einer zum 
Anfassen – so, wie der ganze Verein. 
Foto: Hartmann

Schon ein Weilchen her: Sebastian 
Furchner (links) feierte 2002 mit dem 
REV Bremerhaven die Zweitliga-
Meisterschaft. Neben ihm: Jarkko 
Varvio und Marko Suvelo.  

Foto: Scheer
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Von Lars Brockbalz und Mareike Scheer

Bei allen bisherigen knapp 500 
DEL-Spielen der Fischtown 
Pinguins war Thomas Popiesch 

als Trainer verantwortlich. Nach acht 
Jahren ändert sich das, Alexander 
Sulzer, zuletzt Co-Trainer, über-
nimmt. Sportlich werde sich wenig 
verändern, verspricht der „Neue“. 

„Vom Typ her sind wir unterschied-
lich. Thomas ist eher intensiv, ich 

bin eher gelassen. Aber wir 
haben die gleichen Erwartun-

gen an das Spiel und an die 
Spieler. Wir sehen das Spiel 
gleich von der Art her, wie 
perfektes Eishockey 
gespielt werden sollte “, 
sagt Sulzer auf die Frage, 
was ihn von seinem 

Vorgänger Popiesch unter-
scheidet. Am Spiel der Pinguins 

werde sich in der neuen Saison 
daher nur wenig verändern, 
versichert der neue Cheftrainer. 
Zumal er auch in den vergangenen 
zwei Jahren als Co-Trainer schon 
großen Anteil an der Ausrichtung 
des Pinguins-Spiels gehabt habe, 
weil ihn Popiesch stark mit einbezo-
gen habe. „Das schätze ich brutal an 
Thomas, wie viel Verantwortung er 
mir gegeben hat. Er hat mir be-
stimmte Bereiche komplett überlas-
sen, das fand ich unglaublich. Und 
das ist etwas, das ich für meinen 
Headcoach-Job übernehmen werde. 
Dass ich Verantwortung an andere 
übergebe, die sich dadurch entwi-

„Ich bin ein 
leiser Trainer.“

Alexander Sulzer,
Trainer der Fischtown Pinguins
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ckeln können und auch mich besser 
machen, weil ich einen anderen 
Blickwinkel bekomme“, sagt Sulzer.   

Die eigene Spielerkarriere
Der einstige deutsche Nationalver-
teidiger, der neben 451-DEL-Partien 
auch 131 Spiele in der NHL gemacht 
hat, beendete 2020 seine Profi-Kar-
riere, wurde danach kurzzeitig 
Geschäftsführer der neu gegründe-
ten Spielervereinigung und über-
nahm  2021 den Job als Co-Trainer 
beim Pinguins-Kooperationspartner 
Eispiraten Crimmitschau in der DEL2. 
Ein Jahr später wechselte er zu den 
Pinguins  - damals schon mit der 
Perspektive, möglicherweise Che- 
ftrainer werden zu können. Denn 
Popiesch hatte intern bereits ange- 
kündigt, seinen Vertrag nur noch um 
zwei Jahre zu verlängern und Bre- 
merhaven dann zu verlassen. „Ich 
bin Trainer geworden, um irgend-
wann auch mal Cheftrainer zu 
werden. Dass es dann so schnell 
klappt, da muss aber viel passen“, 
sagt Sulzer. 
Der in Kaufbeuren geborene Ex-Profi 
machte in seinem Heimatverein die 
ersten Schritte als Spieler. Schnell 
wurden die DEL-Clubs auf sein Talent 
aufmerksam, 2002 absolvierte er bei 
den Hamburg Freezers seine ersten 
DEL-Einsätze, ein Jahr später ging er 
zur Düsseldorfer EG, wo er sich in 
den folgenden vier Spielzeiten in der 

DEL etablierte. Dann wagte „Sulzi“ 
den Sprung nach Nordamerika. 
Zunächst verteidigte er bei den 
Milwaukee Admirals in der AHL, 
bevor er 2008 für die Nashville 
Predators in der Eliteliga NHL 
debütierte. Zudem folgten die 
Stationen Florida Panthers, Vancou-
ver Canucks und Buffalo Sabres. 
Insgesamt absolvierte Sulzer 
beachtliche 131 NHL-Partien, in 
denen ihm sieben Tore und 15 
Vorlagen gelangen. In denen er aber 
auch Einblick in das erbarmungslose 
Eishockey-Geschäft in Nordamerika 
bekam, wo Spieler häufig wie 
Schachfiguren hin- und hergescho-
ben werden. 

Gelernt, zu akzeptieren
„Das zu akzeptieren, ist gewöh-
nungsbedürftig“, erzählt Sulzer. „In 
einem Jahr habe ich meine Frau mal 
von acht Monaten Saison ganze 
sieben Wochen gesehen. Wir hatten 
ein Haus in Nashville, ich bin aber 
immer wieder in die AHL nach 
Milwaukee geschickt worden. Wenn 
ich zurück ins NHL-Team kam, hatten 
wir immer ein Auswärtsspiel. Einmal 
hat meine Frau einen Flug nach 
Milwaukee gebucht. Am Tag, als sie 
ankam, bin ich nach Nashville 
gerufen worden“, so „Sulzi“. Dennoch 
sei sowohl das Leben in Nashville als 
auch das Eishockey in der NHL eine 
tolle Erfahrung gewesen. 

2014 kam er zurück nach Deutsch-
land, wo er fünf Jahre für die Kölner 
Haie spielte, ehe er 2019 ein zweites 
Mal in seiner Karriere bei der 
Düsseldorfer EG unterschrieb – wo 
er allerdings ohne Einsatz bleiben 
sollte. Anfang August 2019 wurde bei 
ihm ein großer Tumor entdeckt, in 
unmittelbarer Nähe der Halswirbel-
säule. „Der Tumor, im Spinalkanal an 
den Nervenbahnen gelegen, hat auf 
das Rückenmark gedrückt – anschei-
nend schon mehrere Jahre, so groß, 
wie er schon war“, erzählte Sulzer im 
Podcast „Die Eishockey-Show“. Wenn 
man das nicht entdeckt hätte, dann 
wäre ich innerhalb der nächsten ein 
bis zwei Jahre wegen des Tumor-
Wachstums vom Hals abwärts 
querschnittsgelähmt gewesen.“
Sulzer hatte jedoch Glück im 
Unglück: Der Tumor war gutartig 
und konnte vollständig entfernt 
werden. Doch aus der erhofften 
Rückkehr in den Spielbetrieb wurde 
nichts. Stattdessen gab Sulzer ein 
Jahr später, im September 2020 sein 
Karriereende bekannt und stieg nach 
einer kurzen Pause ins Trainerge-
schäft ein. Da ist er nun im deut-
schen Oberhaus angekommen.

Ein Trainer der leisen Töne
Der 40-Jährige betont, dass er ein 
eher leiser Trainer ist. „Ich bin noch 
nicht ein einziges Mal laut gewor-
den“, sagte er. „Ich glaube nicht an 
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laut werden und schreien, auch nicht 
zu Hause bei der Kindererziehung. 
Meine Kinder erziehe ich mit Liebe 
und Konsequenz. Und das ist im 
Sport ähnlich.“ Sulzer ist auch privat 
eher ein ruhiger Mensch. Deshalb 
mag er seine neue Heimat auch so 
sehr. „An Bremerhaven liebe ich, 
dass die Stadt so entschleunigt ist. 
Hier ist kein Stress und keine Hektik.“ 
Mit seiner Frau Julia, den beiden 
Kindern und fünf Hunden lebt er in 
einem ruhigen Dorf im Kreis 
Cuxhaven. Das Landleben liebt 
Sulzer, nicht nur wegen der Hunde. 
Im vergangenen Winter war er mit 
seinem Sohn sogar mit den Jungs 
vom Dorf auf einer zugefrorenen 
überschwemmten Weide Eishockey 
spielen – ohne raushängen zu 
lassen, wer er ist. 

Sulzer mag die Ruhe, die das 
Leben jenseits der Groß-

städte hat. „Ich kann sehr 
gut abschalten. Ich kann 

mich aufs Sofa 
setzen und drei 

Stunden an 
die Wand 

starren“, erzählt der Neu-Trainer. 
Nach der vergangenen Saison habe 
er allerdings kaum Zeit zum 
Nichtstun gehabt. Nach dem 
verlorenen Playoff -Finale mit den 
Pinguins habe er drei, vier freie Tage 
gehabt, dann fuhr er schon wieder 
mit der Nationalmannschaft zur 
Weltmeisterschaft. Beim DEB 
arbeitet er auch als Pinguins-Trainer 
weiterhin als Co-Trainer. Gleich nach 
der WM musste er sich dann schon 
wieder auf seinen ersten Job als 
Cheftrainer bei den Pinguins 
vorbereiten. Wirklich Ruhe habe er 
nur gehabt, als er eine Woche im 
Krankenhaus gelegen hat, weil ihm 
ein neues Hüftgelenk eingesetzt 
wurde. „Ich hatte meinen Laptop 
und viele Videos mit. Aber ich habe 
nichts angeschaut. Ich habe eine 
Woche lang wirklich gar nichts 
gemacht.“ 

LangJährige Freundschaft 
mit Marian Bazany
Mit seinem neuen Co-Trainer Marian 
Bazany, mit dem ihn eine langjährige 
Freundschaft verbindet, will er ähnl-
ich arbeiten wie Popiesch mit ihm: er 

soll viel Verantwortung bekommen 
und in die Entscheidungen und 
die Abläufe stark mit einbezogen 
werden. Sulzer und Bazany 
haben übrigens ein gemeinsa-
mes Erlebnis mit dem Bremer-
havener Eishockey. 2006 
verloren sie mit der Düssel-
dorfer EG im Pokal sensatio-
nell mit 2:9 beim damaligen 
Zweitligisten Fischtown 

Pinguins. „Ich hatte es 
verdrängt, bis Felix Behnert (der 

Pinguins-Stadionsprecher, Anm. 
der Redaktion) bei uns im 

Trainerbüro stand und mir den 
Spielbericht gezeigt hat. Da 

habe ich mich daran erinnert, 
dass unser Trainer Don 
Jackson am nächsten Tag 
45 Minuten lang Linienläu-

fe mit uns gemacht hat“, erzählt 
Sulzer lachend.
Nicht nur mit Bazany, auch mit dem 
neuen Teammanager Sebastian 
Furchner ist Sulzer befreundet. 
„Furchi“ und „Sulzi“ stammen beide 
aus Kaufbeuren, kennen sich seit 
Kindertagen und sind jeweils 
Trauzeuge des anderen. Wer so eng 
verbunden ist, der kennt sich in- und 
auswendig. Das bewiesen die beiden 
Anfang August im Pinguins-Podcast 
der NORDSEE-ZEITUNG. Furchner 
hatte per Sprachnachricht seine 
beiden Lieblingsanekdoten mit 
Sulzer geschickt. Und „Sulzi“ erzählte 
genau die gleichen beiden Geschich-
ten, ohne die Sprachnachricht vorher 
gehört zu haben. Zum einen ging es 
darum, wie oft Sulzer in Trainings-
übungen gegen Furchner gewonnen 
hat. Antwort: ein einziges Mal: „Da 
haben wir Sprintübungen auf einem 
Trimm-Dich-Pfad in Kaufbeuren 
gemacht und er ist ausgerutscht“, 
erzählte Sulzer lachend.

„Furchi“ und „Sulzi“
Die andere Anekdote stammt aus 
einem Spiel zwischen Köln und 
Düsseldorf, in dem die beiden 
gegeneinander spielten und „Sulzi“ 
seinen Kumpel „Furchi“ mit einem 
Check aufs Eis schickte. „Er lief auf 
mich zu, wollte den Check dann aber 
doch nicht machen. In dem Moment 
bin ich einen Schritt vor, und er saß 
anschließend wie so ein kleines Kind 
auf dem Po auf dem Eis und hat mich 
angeschaut“, erzählt Sulzer.
Mit dem Trio Furchner/Sulzer/Bazany 
ist sichergestellt, dass die bei den 
Pinguins so geschätzte familiäre 
Atmosphäre fortgesetzt wird. Die 
war in den vergangenen Jahren der 
große Erfolgsfaktor. Und soll es auch 
in der Saison 2045/25 bleiben. „Eine 
Garantie, dass es weiter so gut läuft, 
gibt es nicht“, sagt Sulzer. „Aber wir 
werden wieder versuchen, möglichst 
jedes Spiel zu gewinnen.“

„An Bremerhaven liebe ich,
dass die Stadt so entschleunigt ist. 

Hier ist kein Stress und keine Hektik.“

Coach „Alex“ Sulzer lässt sich nicht 
so schnell aus der Ruhe bringen.
Foto: City-Press GmbH
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Von Lars Brockbalz

Weil Alexander Sulzer zum 
Cheftrainer aufgestiegen 
ist, mussten die Fischtown 

Pinguins im Sommer auf die Suche 
nach einem neuen Co-Trainer gehen. 
Die Wahl fiel auf einen alten 
Bekannten von „Sulzi“: Marian 
Bazany. Was daran ungewöhnlich ist: 
Vor drei Jahren war Bazany noch 
Sulzers Chef. „Ich kenne Marian seit 
fast 20 Jahren. Wir wissen, wie der 
andere tickt. Für mich kamen da 
nicht viele andere in Frage“, sagt 
Sulzer über seinen Assistenten.

Der Deutsch-Slowake Bazany ist 49 
Jahre alt, also neun Jahre älter als 
Sulzer. Er ist verheiratet und hat zwei 
Kinder. Kennengelernt haben sich 
Sulzer und Bazany, als sie ab der 
Saison 2005/06 zusammen in der 
Abwehr der Düsseldorfer EG 
spielten. Als Spieler bekam Bazany 
den Spitznamen „Eisenfaust“ 
verpasst: In 457 DEL-Spielen 
sammelte er 482 Strafminuten. 
Bazany war immer ein Spieler, der 
sich schützend vor seine Mitspieler 
gestellt hat. Und da hat es dann 
schon mal gerappelt. 

Vor elf Jahren die Spieler- 
Karriere beendet
Seine Spielerkarriere beendete 
Bazany 2013, anschließend stieg er 
ins Trainergeschäft ein. Er war unter 
anderem Assistent bei den Eisbären 
Berlin, in der slowakischen Heimat 
war er auch jeweils eine Saison 
Cheftrainer bei HK Nitra und Slovan 
Bratislava. Zur Saison 2021/22 
übernahm er den DEL2-Club 

Eispiraten Crimmitschau – und holte 
sich Alexander Sulzer als Assistent 
an seine Seite. In Bremerhaven ist 
die Aufgabenverteilung umgekehrt. 
„Es ist nicht selbstverständlich und 
das würde nicht jeder machen“, sagt 
Sulzer. Er sieht aber kein Gerangel 
um Zuständigkeiten, weil es heute 
längst nicht mehr so sei, dass der 
Cheftrainer alles bestimme „Es ist 
ein Arbeiten auf Augenhöhe“, sagt 
Sulzer.

Kein Problem mit dieser  
Rollenverteilung
Für Bazany ist die veränderte 
Rollenverteilung auch kein Problem. 
„Wir sind immer in Kontakt gewesen. 
Als er mich gefragt hat, ob ich mir 
vorstellen kann in Bremerhaven 
Co-Trainer zu werden, habe ich 
gesagt: hundertprozentig.“ Denn die 
Pinguins kannte er bereits gut, 
und der Job hat ihn gereizt. 
„Als ich in Crimmitschau 
war, waren wir wegen 
der Förderlizenzspieler 
immer in Kontakt mit 
Bremerhaven. 
Deshalb habe ich 
die Mannschaft 
sehr intensiv 
verfolgt“, 
berichtet der 
49-Jährige. Er 
wird 
während der 
Spiele für 
das Coa-
ching der 
Defensive und 
der Unterzahlfor-
mation zuständig sein. 
Aber Sulzer will ihn auch in 

andere Entscheidungen mit 
einbeziehen. „Ich schätze seine 
Expertise und seine Fähigkeit, das 
Spiel live von der Bande zu sehen“, 
sagt der Pinguins-Trainer. 
Bazany ist sich sicher, dass es eine 
fruchtbare Zusammenarbeit mit 

Sulzer wird. „Das 
Wichtigste ist, 

dass es 
menschlich 
passt. Das 
ist bei uns 
gegeben. 
Die 
täglichen 

Abläufe 
ergeben 
sich.“

Co-Trainer

Rollentausch auf der Trainerbank

482 Strafminuten in der DEL –  
Als Spieler kannte man  

marian bazany als „Eisenfaust“
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Einen festen Torwarttrainer konnten sich die Pinguins 
lange Zeit nicht leisten, aber wie wichtig ein Mann wie 
„Eddy“ Lusins – zu Zweitligazeiten (Saison 2009/10) 
selbst mal ein Jahr lang Torhüter in Bremerhaven – ist, 
zeigen die Torhüterleistungen der vergangenen Jahre. 
Der heute 39 Jahre alte Lusins kam vor der Saison 
2022/23 und half mit, dass Brandon Maxwell und 
Maximilian Franzreb zu einem der besten Torhüter-
Duos der DEL wurden. Das gleiche Etikett hängt 
inzwischen am Duo Kristers Gudlevskis/Maxi Franzreb. 
Zudem bereitet er die Videoanalysen vor, sogar 
während der Spiele stellt „Eddy“ schon Material für die 
Drittelpausen zusammen.

Der heute 28-Jährige war selbst zehn Jahre lang auf 
dem Eis als Profi unterwegs, hat seine Laufbahn aber 
2022 beendet. Seine Leidenschaft für den Sport lebt 
weiter. Als Athletiktrainer der Pinguins arbeitet er seit 
der vergangenen Saison mit den Spielern sowohl auf 
dem Eis als auch im Trockentraining. Lilik schmiedet 
individuelle Trainingspläne, um sie in Topform zu halten 
und nach Verletzungen schnell wieder aufs Eis zu 
bringen. 
Erfolg liegt bei den Liliks übrigens in der Familie: 
seine Ehefrau Elena Lilik gewann bei den  
Olympischen Spielen in Paris die Silbermedaille 
im Kanu-Slalom.

Edgars
Lusins
Torwarttrainer
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Von Malte Giesemann

Der zweite Platz mit den Pinguins in 
der vergangenen Saison oder der 
zweite Platz Ihrer Frau Elena bei 
Olympia im Kanuslalom – kann man 
sich da überhaupt entscheiden, 
welcher Vizetitel schöner ist?

Leon Lilik: Für einen Vizetitel kann 
und möchte ich mich da gar nicht 
entscheiden, das sind zwei komplett 
verschiedene Dinge. Die Sportarten 
und auch die Herangehensweisen 
sind total unterschiedlich. Das, was 
meine Frau da erreicht hat, hat sie 
sich quasi schon ihr ganzes Leben 
lang erhoff t und hart dafür gearbei-
tet. Umso schöner, dass am Ende 
sowas Großartiges dabei herausge-
kommen ist. Zusätzlich ist dieser 
Erfolg noch auf Weltniveau erreicht 
worden. Bei mir hatte ich auch 

immer im Hinterkopf, in meiner 
Sportart mal eine Medaille zu 
gewinnen. Dass es als Athletiktrainer 
funktioniert hat, war natürlich 
superschön.

Sie als Athletiktrainer können 
es am besten beurteilen:
Wie fi t sind die Pinguins?

Lilik: Die Jungs haben im Sommer 
ordentlich Gas gegeben, das 
bestätigen die ersten Ergebnisse aus 
der Vorbereitung. Was dabei auf 
dem Eis herauskommt, müssen wir 
abwarten. Off -Ice läuft es aber schon 
mal. 

Wenn ein Spieler mal nicht in Topform 
ist, wie machen Sie ihm Beine?

Lilik: Wenn es wirklich mal vorkom-
men sollte, dass ein Athlet nicht in 
der Form ist, die er sich vorgestellt 

hat oder in der wir ihn gesehen 
haben, ist es in erster Linie wichtig, 
dass er es selbst erkennt und daran 
arbeiten möchte. Ich kann ihm 
immer viel vorgeben, aber der Wille 
des Sportlers selbst führt zu den 
richtigen Ergebnissen. 

Vorbereitung

„Drei Drittel“: Pinguins-Athletiktrainer 
Leon Lilik ist zufrieden

Aufmerksamer Beobachter:
Athletiktrainer Leon Lilik während 
eines Spiels in Bremerhaven.
Foto: City-Press GmbH

„Die Jungs haben im 
Sommer ordentlich 

gas gegeben, das 
bestätigen die ersten 
ergebnisse aus der 

Vorbereitung.“
Leon Lilik,

Pinguins-Athletiktrainer
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#1
Sebastian
  Graf

Torwart

ZUR PERSON
Nation:	 Deutschland
Geburtsdatum: 	 6. Juni 2002�
Geburtsort:	 Düsseldorf, Deutschland
Größe:	 186 cm�
Gewicht:	 78 kg
Fängt:	 Links �

                                                                                                          

KARRIERESTATIONEN
2020-2022� ESV Kaufbeuren U20 DNL U20
2022-2023� Hannover Indians Germany 3
seit 2023� Fischtown Pinguins DEL
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Von Lars Brockbalz

Sebastian Graf geht bereits in 
seine dritte Saison als dritter 
Torhüter, dabei hat er noch 

keine Minute in der DEL gespielt. Das 
ist angesichts des Stamm-Duos 
Maximilian Franzreb und Kristers 
Gudlevskis kein Wunder und auch 
kein Problem für den 22-Jährigen. Er 
ist bei den Pinguins, um zu lernen. 
Das kann er im Training mit zwei 
Top-Torhütern der Liga und Torwart-
trainer Eddy Lusins. 

Lernwillig und fl eißig
Spielpraxis soll er auch in der kom-
menden Saison als Förderlizenzspie-
ler für einen unterklassigen Verein 
sammeln. In der vergangenen Spiel-
zeit war Graf für den Oberligisten 
Stuttgart Rebels lizensiert. Sportdi-
rektor Sebastian Furchner betonte, 
dass Graf lernwillig und fl eißig  ist 
und auch ohne Einsatzzeit in der 

ersten Liga wichtig für das Team ist. 
Denn mit drei Torhütern im Kader sei 
gewährleistet, dass im Training 

immer mindestens zwei von ihnen 
dabei sind und die Übungen optimal 
ablaufen können. 

Auch als dritter 
Torwart ein 
wichtiger Teil
des Teams: 
Sebastian Graf.
Foto: Hartmann
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#30
Kristers
 Gudlevskis

Torwart
ZUR PERSON
Nation: Lettland
Geburtsdatum:  31. Juli 1992 
Geburtsort: Aizkraukle, Lettland
Größe: 192 cm 
Gewicht: 97 kg
Fängt : Links  

                                                                                                             

KARRIERESTATIONEN
2014-2015 Syracuse Crunch AHL
2015-2017 Tampa Bay Lightning NHL
 Syracuse Crunch AHL
2017-2018 Bridgeport Sound Tigers AHL
2018-2019 Dinamo Riga KHL
2019-2020 Dinamo Riga KHL
 Fischtown Pinguins DEL
2020-2021 Villacher SV ICEHL
 HC Slovan Bratislava Slovakia
2021-2022 HC Slovan Bratislava Slovakia
 Brynäs IF SHL
2022-2023 MoDo Hockey HockeyAllsvenskan
seit 2023 Fischtown Pinguins DEL



Von Mareike Scheer

Die Fischtown Pinguins haben 
den Torwart des Jahres in ihren 
Reihen. Die Sprache ist von 

Kristers Gudlevksis. Dieser wurde bei 
den DEL-Awards ausgezeichnet, war 
der 32-jährige Lette doch ein großer 
Rückhalt in der historisch besten 
Saison im Bremerhavener Eishockey.

Nachdem sich Maxmilian Franzreb 
bereits am vierten Spieltag verletzt 
hatte, zog „Guddy“ eiskalt durch, 
wurde zum Vielspieler. Am Ende 
waren es 45 Hauptrundenspiele und 
14 in den Playoff s. Eine tolle Saison 
mit einer Fangquote von 91,44 Proz-
ent und einem Gegentorschnitt von 
2,1. Die mit einer WM-Teilnahme mit 
dem lettischen Nationalteam endete.

Die Pause zum Relaxen genutzt
Die Spielzeit hat jedoch auch Spuren 
hinterlassen. „Der Sommer war kurz, 
aber ich hatte eine tolle Zeit mit der 
Familie. Da konnte man abschalten 
und den Kopf freibekommen“. 
Mit Ehefrau Anastasija und Sohn 
Leonels suchte er vor allem Ruhe. 
„Es ging dieses Mal wirklich ums 
Relaxen, um die Batterien wieder 

aufzuladen – physisch und mental, 
um für die neue Saison wieder bereit 
zu sein“, erklärt Gudlevskis. „Die 
Erwartungen sind jetzt natürlich 
hoch, aber wir müssen einfach 
fokussiert bleiben. Es geht darum, 
direkt stark in die Saison zu starten 
- und dann kommen ziemlich viele 
Partien. Da müssen wir hoff entlich 
gesund durchkommen.“

Plötzlich Luxus-Problem im Tor
Damit spricht er auch direkt wieder 
den Zweikampf mit Franzreb an. 
Dieser will natürlich wieder zurück 
zwischen die Torpfosten. „Es wird 
nun hoff entlich ein großartiger 
Kampf zwischen den Torstangen. 
Franzi ist in einer wirklichen guten 
Verfassung und wir beide können 
uns gegenseitig pushen, immer 
besser zu werden. Und dann werden 
wir beide hoff entlich viele Spiele 
gewinnen“, sagt der Lette. Gegen ein 
paar Spiele weniger hätte er somit 
nichts einzuwenden. Bleiben beide 
fi t, hat Trainer Alexander Sulzer auf 
der Torwart-Position ein echtes 
Luxus-Problem. Doch die letzte 
Saison hat gezeigt, wie schnell solche 
Pläne über den Haufen geworfen 
werden können.

Der beste 
DEL-Torwart der 

Saison 2023/2024 
begeistert 

FischtowN!
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#56
Maximilian
  Franzreb

Torwart
ZUR PERSON
Nation: Deutschland
Geburtsdatum:  18. August 1996 
Geburtsort: Bad Tölz, Deutschland
Größe: 183 cm 
Gewicht: 98 kg
Fängt : Links 

                                                                                                             

KARRIERESTATIONEN
2014-2016 Hamburg Freezers (DEL)
 Hamburger SV (Germany3)
2016-2020 Eisbären Berlin (DEL)
 Lausitzer Füchse (DEL2)
2018-2020 Eisbären Berlin DEL
 Lausitzer Füchse DEL2
2020-2021 Tölzer Löwen DEL2
seit 2021 Fischtown Pinguins DEL
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Von Lars Brockbalz

Maximilian Franzreb war in der 
vergangenen Saison der 
große Pechvogel der 

Fischtown Pinguins. Wegen einer 
Verletzung bestritt er nur sechs 
Spiele. Für die neue Saison hat sich 
der 28-Jährige deshalb besonders 
viel vorgenommen.  

Vier Monate lang fi el „Maxi“ in der 
vergangenen Spielzeit wegen einer 
Schulterverletzung aus. Nach einer 
langen Reha kam er Ende Januar 
zurück in die Mannschaft und 

knüpfte sofort an seine Topleis-
tungen an. Inzwischen allerdings 

hatte sich Kristers Gudlevskis 
mit Wahsinnsleistungen zur 

Nummer eins im Pinguins-Tor 
gemausert. Franzreb konnte 

in den Playoff s nur 
zuschauen. 

Umso größer ist sein 
Ehrgeiz für die 

neue Saison: 

„Ich will zurück ins Tor und möglichst 
jedes Spiel spielen“, sagt Franzreb. In 
der vergangenen Saison war 
eigentlich geplant, dass er sich mit 
Gudlevskis den Job im Tor teilt. So 
könnte es nun in der kommenden 
Saison auch sein.

Die Mannschaft gewinnt
Es werde ganz sicher eine Art 
Rotation geben, kündigte Trainer 
Alexander Sulzer bereits an. „Die 
Torhüter-Entscheidung wird in der 
Saison sicher eine der schwierigsten 
sein, weil beide auf Top-Level sind. 
Es ist eine Luxussitu-
ation“, sagte er. 
Sportdirektor 
Sebastian 
Furchner 
hob hervor, 

dass der Konkurrenzkampf besonde-
re Leistungen herauskitzeln werde: 
„Der Gewinner ist am Ende die 
Mannschaft.“

Mit Trainingslager wieder 
zurück auf Topniveau
Franzreb ist glücklich, dass die Lei-
denszeit vorbei ist. Der Urlaub mit 

Ehefrau Ellena und Tochter Leni 
sei wichtig gewesen, um Kraft 

zu tanken. Er hat aber 
auch Trainingscamps in 
Tschechien und Bad 
Tölz absolviert, um 
wieder auf Topniveau 

zu kommen. „Ich 
kann alles wieder 
machen auf dem 

Eis, das ist das 
Wichtigste. Ich 
glaube schon, 
dass ich den 
Sommer dafür 
noch gebraucht 
habe“, sagt Franz-

reb. „Ich bin froh, 
dass meine Schulter 
wieder bei 100 

Prozent ist.“

„Ich kann alles 
wieder machen 

auf dem Eis, das ist 
das Wichtigste.“

Maximilian Franzreb,
Torhüter der Pinguins

Für Maxi Franzreb ist 
die Leidenszeit vorbei.

Jetzt kann er sich
endlich wieder durch

Leistung auszeichnen.
Foto: City-

Press GmbH



Von Lars Brockbalz

Die Deutsche Eishockey-Liga 
geht in ihre 31. Spielzeit. 
Amtierender Meister sind die 

Eisbären Berlin, die in der ver-
gangenen Saison das Playoff -Finale 
gegen die Fischtown Pinguins 
gewannen. Der Rekordmeister 
dürfte auch in diesem Jahr wieder 
zu den Favoriten zählen.  

Daneben gelten die Adler Mannheim 
und der EHC Red Bull München als 
Titelkandidaten – wie jedes Jahr, 
könnte man sagen. Die „großen drei“ 
sind allein wegen ihrer wirtschaft-
lichen Möglichkeiten immer im 
Favoritenkreis. München dürfte 
zudem einen Schub durch das neue 
Stadion bekommen.
Am 2. Oktober spielen sie erstmals 
im neuen SAP Garden im Herzen des 
Münchner Olympiaparks, einer Multi-
funktionshalle, die rund 11.000 
Zuschauern Platz bietet. Diese Partie 
gegen die Grizzlys Wolfsburg wird 

besonderes Augenmerk bekommen, 
ebenso wie das Spiel zwischen den 
Löwen Frankfurt und den Adlern 
Mannheim am 4. Januar. Denn das 
wird im Frankfurter Fußballstadion 
ausgetragen. Bis zu 50.000 Zu-
schauer können beim sechsten 
DEL-Winter-Game dabei sein. 
Dass es nicht immer die Top-Teams 
sein müssen, die die Liga beherr-
schen, haben in der vergangenen 
Saison die Fischtown Pinguins 
beweisen, die erstmals in ihrer 
Geschichte Hauptrundensieger 
waren. Aber auch andere Mann-
schaften können für Überraschun-
gen sorgen. Die seit Jahren konstan-
ten Straubing Tigers zum Beispiel, 
der „schlafende Riese“ Kölner Haie 
– oder ein ganz anderer? 

Playoff s starten am 9. März
14 Mannschaften spielen in der Liga, 
die in einer Doppelrunde gespielt 
wird. Alle Mannschaften spielen also 
viermal gegeneinander. Nach 52 
Spieltagen endet die Hauptrunde 
und die Playoff s beginnen. Erster 
Spieltag ist der 9. März. Die besten 
sechs Mannschaften sind direkt für 
das Viertelfi nale qualifi ziert, die 
Mannschaften auf den Plätzen 
sieben bis zehn ermitteln in der 1. 
Playoff -Runde (ehemals Pre-Playoff s) 

zwei weitere Teilnehmer. 
Der Letztplatzierte steigt in die 
DEL2 ab – allerdings nur, wenn der 
Meister der Zweiten Liga auch die 
wirtschaftlichen Voraussetzungen 
für einen Aufstieg erfüllt. In den 
vergangenen beiden Jahren war das 
nicht der Fall, so dass die Augsburger 
Panther jeweils in der DEL bleiben 
durften, obwohl sie sportlich 
abgestiegen waren. Aus der DEL2 
haben in diesem Jahr fünf Mann-
schaften die nötigen Unterlagen 
eingereicht, um im Falle des 
Titelgewinns in die DEL aufsteigen 
zu können: die Kassel Huskies, die 
Dresdner Eislöwen,  die Starbulls 
Rosenheim, der EV Landshut und 
die Krefeld Pinguine, bei denen der 
langjährige Bremerhavener Trainer 
Thomas Popiesch nun an der Bande 
steht. 

Live im TV
Alle Partien der DEL werden vom 
gebührenpfl ichtigen Streaming 
„Magentasport“ live übertragen, 
zudem zeigt DF1 an jedem Sonntag 
ein ausgewähltes Spiel kostenfrei. 
Spieltage sind in der Regel Freitag 
und Sonntag, regelmäßig fi ndet aber 
auch ein Spiel des jeweiligen Spiel-
tags schon am Donnerstag und 
Samstag statt. 
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#6
Anders

 Grönlund
Verteidiger

  ZUR PERSON
Nation: Schweden
Geburtsdatum:  3. Januar 1989
Geburtsort: Piteå, Schweden
Größe: 186 cm
Gewicht: 89 kg
Schießt: Links 

                                                                                                             

KARRIERESTATIONEN
2011-2012 Karlskrona HK Division 1
2012-2013 Karlskrona HK HockeyAllsvenskan 
 Kristianstads IK HockeyEttan
2013-2014 Asplöven HC HockeyAllsvenskan
 Mora IK HockeyAllsvenskan
2014-2015 Mora IK HockeyAllsvenskan
2015-2016 Rungsted Seier Capital Denmark
2016-2017 Lillehammer Norway
2017-2018 IK Pantern HockeyAllsvenskan
2018-2023 Frölunda HC SHL
seit 2023 Fischtown Pinguins DEL
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Von Mareike Scheer

Der Mann mit der Nummer 
sechs ist nach Außen eher 
einer der stillen Vertreter. 

Innerhalb der Mannschaft hat 
Anders Grönlund sich jedoch gleich 
in seiner ersten Saison bei den Pin- 
guins zu einem Anführer gemau- 
sert. „Er ist ein toller Führungs-
spieler, der immer die richtigen 
Worte findet“, sagt Trainer Alexander 
Sulzer über den Schweden.

Der zweimalige Champions-League-
Sieger ist immer stabiler geworden, 
je länger die Saison gedauert hat 
und war ein Garant dafür, dass die 
Bremerhavener mit 116 Gegento-
ren in 52 Spielen der Hauptrunde 
die beste Defensive der Liga 
stellten. Ein Schlüssel dafür, dass 
die Pinguins die beste Saison ihrer 
Vereinsgeschichte in der Deutschen 

Eishockey-
Liga gespielt 

haben.
In den Playoffs fiel 

der 35-Jährige dann 
mit einer Knieverlet-
zung aus und wurde 
schmerzlich vermisst. 

Diese ist mittlerweile 
jedoch ausgeheilt. „Es 

war natürlich bitter, dass 
wir es am Ende nicht gewon-

nen haben, aber nach einer Weile 
konnten man begreifen, was man 
erreicht hat“, so der Schwede. „Für 
mich bestand der Sommer viel aus 
Reha. Aber es tat gut, dass sich der 
Körper erholen konnte. Ich bin 
wieder fit. Ich werde zwar mit einer 

Schiene spielen, aber freue ich 
mich auf die neue Saison, wo wir 
den nächsten Schritt machen 

wollen.“

Die Erwartungen sind 
gestiegen
Auch er weiß, dass die 
Erwartungen im Umfeld nach 
der Vizemeisterschaft 

gestiegen sind. „Wir wollen 
natürlich immer besser 
werden, aber der Druck darf 
nicht zu groß werden. Nach 
Siegen darf nicht zu viel 
gefeiert werden. Eine Saison 

ist ein Marathon und kein 
Sprint und wir wollen 

immer besser 
werden, je 

länger die 
Saison 

andauert“, sagt 
der Routinier, der in 
seine zweite Spielzeit 
bei den Pinguins 
geht.

„Wir wollen 
natürlich immer 
besser werden.“

Anders Grönlund, 
Verteidiger für die Pinguins
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#15
 Rayan
Bettahar

Verteidiger

ZUR PERSON
Nation: Polen/Deutschland
Geburtsdatum:  22. Februar 2004 
Geburtsort: Nowy Targ, Polen
Größe: 188 cm 
Gewicht: 91 kg
Schießt: Links  

                                                                                                             

KARRIERESTATIONEN
2021-2022 Swift Current Broncos WHL
2022-2023 Swift Current Broncos  WHL

Eisbären Berlin DEL
 Lausitzer Füchse DEL2
2023-2024 Eisbären Berlin DEL
 Lausitzer Füchse DEL2
 EC Kassel Huskies DEL2
seit 2024 Fischtown Pinguins DEL
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Von Michelle Fincke

Trotz seiner 20 Jahre hat Neu- 
zugang Rayan Bettahar bereits 
DEL-Erfahrung. Über den Um- 

weg DEL2 (Kassel Huskies) ist er zu 
den Pinguins gekommen, wo er 
weiter zu einem Erstliga-Verteidiger 
reifen will. 

„Auch wenn ich noch jung bin, 
möchte ich ein fester DEL-Spieler 
werden“, sagt der Deutsch-Pole. 
Sportdirektor Sebastian Furchner 
traut ihm das zu: „Rayan ist genau 
der Typ U23-Verteidiger, die wir 
suchen. Jung, ehrgeizig, ein bisschen 
wild und hart arbeitend. Wir geben 
ihm die Möglichkeit, hier bei uns an 
der Küste seine DEL-Tauglichkeit 
unter Beweis zu stellen.“ 
Der U20-Nationalspieler ist bei den 
Jungadlern Mannheim ausgebildet 
worden und hat zwei Jahre bei den 
Swift Current Broncos in der 
kanadischen WHL gespielt. Auch 24 

DEL- und 54 DEL2-Spiele hat er 
schon absolviert.  Seine Spielweise 
sieht er so: „Ich bin ein Zwei-Wege-
Verteidiger, der aber seine Rolle 
mehr in der Defensive kennt.“ 
Bettahars Vorbild war immer sein 
zehn Jahre älterer Bruder Noureddi-
ne. Der hat ihm auch zugeraten nach 
Bremerhaven zu wechseln. „Er hat 
mich darin bestärkt, dass es eine 
Topmöglichkeit für mich ist.“ 
Noureddine Bettahar wäre selbst 
fast einmal bei den Pinguins gelan- 
det. Zu Beginn der Saison 2014 hatte 

er bei den Pinguins trainiert. Ein 
Wechsel scheiterte jedoch an einer 
fehlenden Förderlizenz. Ein Jahrzehnt 
später will nun sein kleiner Bruder 
Erfolge mit den Pinguins einfahren. 
Erster Schritt dazu ist, möglichst viel 
Eiszeit zu sammeln. Da habe der 
Trainer das letzte Wort: „Ich akzep-
tiere jede Rolle, die er mir gibt“, sagt 
Bettahar. 

„Auch wenn ich 
noch jung bin, 

möchte ich ein fester 
DEL-Spieler werden.“

Rayan Bettahar, 
Verteidiger der Pinguins

Akzeptiert jede Rolle, die man  
ihm gibt: Rayan Bettahar.  
	 Foto: City-Press GmbH



#22
Vladimír 
Eminger

Verteidiger

  ZUR PERSON
Nation: Tschechien/Deutschland
Geburtsdatum:  3. April 1992
Geburtsort: Most, Tschechien
Größe: 188 cm
Gewicht: 86 kg
Schießt: Rechts 

                                                                                                             

KARRIERESTATIONEN
2013-2014 Kärpät Liiga
2014-2015 Kärpät Liiga
 HC Sparta Praha Czechia
2015-2017 HC Sparta Praha Czechia
2017-2018 BK Mladá Boleslav Czechia
2018-2019 BK Mladá Boleslav Czechia

 HC Slovan Ústí nad Labem Czechia2
 HC Energie Karlovy Vary Czechia
2019-2020 HC Energie Karlovy Vary Czechia
seit 2020 Fischtown Pinguins DEL
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Von Lars Brockbalz und Mareike Scheer

Mr. Zuverlässig“ – diesen 
Spitznamen hat Vladimir 
Eminger bei den Pinguins.  

Er schießt selten Tore, spielt nicht 
spektakulär, steht selten im 
Mittelpunkt und ist auch ganz 
froh darüber. Der 32 Jahre alte 
Deutsch-Tscheche ist eine 
sichere Bank in der Defensive 
der Pinguins. Schnörkellos, 
beständig, effektiv, unauf-
fällig.

Aber „Ema“ hat auch eine 
ganz andere Seite. Als Trainer 
Alexander Sulzer gefragt 
wurde, wer der lustigste Spieler 
bei den Pinguins ist, antwortete 
er: Vladimir Eminger. Der 
gebürtige Tscheche habe einen 
feinen ironischen Humor. Auch das 
macht ihn zu einem sehr 
beliebten Spieler innerhalb 
der Mannschaft. Und er ist 
ein Familienmensch. Mit 
seiner Frau Michaela, Sohn 
Elias und Tochter 
Valentina ist er viel in 
Bremerhaven und in 
Cuxhaven unter-
wegs.  
Viele Fans kennen 
diese Seiten von 
„Ema“ nicht, 

weil er nicht gerne im Mittelpunkt 
steht und Interviews gibt. Er lässt 
Taten sprechen, und das schon seit 
vier Jahren in Bremerhaven. Die 

Erfahrung, die er zuvor 
gesammelt hat, hat ihn zu 

diesem zuverlässigen Spieler 
gemacht, der hart vertei-

digt, aber trotzdem 
wenig Strafzeiten 
bekommt. 

Dass er nach Bremer-
haven gekommen ist, 
haben die Pinguins 

übrigens auch Dominik 
Uher zu verdanken. Mit 

dem spielte Eminger in 
Tschechien zusammen bei Sparta 

Prag. Und der war es, der Eminger 
2021 überredete, ebenfalls zu den 
Pinguins zu wechseln. 

Das Beste aus beiden Systemen
Geboren wurde der Abwehrrecke in 
Most in Tschechien. In seiner Heimat 
hat er die typischen osteuropäischen 
Eigenarten des Spiels gelernt: 
Stocktechnik und Passspiel. In drei 
Jahren in Finnland habe er gelernt, 
besser zu skaten und defensiv 
taktischer zu spielen – darauf wird in 
Nordeuropa besonders viel Wert 
gelegt. „Ich hoffe, ich habe das Beste 
aus beiden Systemen mitgenom-
men“, sagte Eminger. Die Pinguins-
Fans hat er längst überzeugt, dass 
das der Fall ist.

Verteidiger
Ein Ruhepol in der 

Defensive: Vladimir 
Eminger.

Foto: City-
Press GmbH
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#32
Nicolas  
 Appendino

Verteidiger

ZUR PERSON
Nation: Deutschland
Geburtsdatum:  1. Februar 1999 
Geburtsort: Kempten, Deutschland
Größe: 171 cm 
Gewicht: 77 kg
Schießt: Links  

                                                                                                             

KARRIERESTATIONEN
2019-2020 Bismarck Bobcats NAHL
2020-2021 EHC Red Bull München DEL
2021-2022 EHC Red Bull München DEL
 SC Riessersee Germany3
2022-2023 EHC Red Bull München DEL
 ESV Kaufbeuren DEL2
seit 2023 Fischtown Pinguins DEL
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Von Lars Brockbalz

Nico Appendino war eine der 
großen Überraschungen der 
Saison. Der 25-Jährige kam im 

vergangenen Sommer nach langen 
Verletzungsproblemen ohne große 
Erwartungen zu den Pinguins. In der 
Verteidigung entwickelte er sich trotz 
seiner eher schmächtigen Statur von 
1,71 Metern Größe bei 77 Kilogramm 
zur festen Größe und reifte sogar 
zum Nationalspieler. Während 
andere Verteidiger mit Reichweite, 
Körperkraft und Härte punkten, 
glänzt Appendino mit geschickter 
Zweikampfführung, guten Pässen 
und elegantem Skating.  

Appendino ist in Kempten in Bayern 
geboren, aber schon als kleiner 
Junge ist er nach der Trennung 
seiner Eltern mit seiner Mutter und 
den Geschwistern nach Berlin 
gegangen, wo er mit dem Eishockey 
angefangen hat. Mit 14 Jahren 

wechselte das Talent in den Nach-
wuchs der Kölner Haie und von dort 
nach vier tollen Spielzeiten für drei 
Jahre nach Nordamerika, um dem 
ganz großen Traum nachzujagen.

Über München nach Bremerhaven
Mit dem erhofften Sprung auf ein 
College wurde es jedoch nichts. 
2020 kam er zurück nach 
Deutschland, wo ihn dann 
in der ohnehin schwieri-
gen Corona-Saison das 
Verletzungspech 
heimsuchte. Nach 
drei Jahren beim EHC 
Red Bull München, 
 

in denen er 32 DEL-Partien und 
ebenso viele bei  Münchens 
Kooperationspartner ESV Kaufbeu-
ren in der DEL2 absolvierte, 

wechselte er nach 
Bremerhaven, wo er 

sich als DEL-Spieler 
profilierte. 56 
Saisonspiele absolvier-
te er, in denen er fünf 

Tore erzielte und 13 
Vorlagen gab. Eine 
Leistungsbilanz, an die 
der 25-Jährige in der 
kommenden Spielzeit 

gerne anknüpfen 
würde.

Unverkennbar - der Mann mit 
dem Vollvisier: Nicco Appendino. 
Foto: City-Press GmbH



#42
Matthew

Abt
Verteidiger

  ZUR PERSON
Nation: Kanada/Deutschland
Geburtsdatum:  25. Juli 1993
Geburtsort: Leduc, Kanada
Größe: 193 cm
Gewicht: 82 kg
Schießt: Links 

                                                                                                             

KARRIERESTATIONEN
2017-2018 RIT (Rochester Inst. of Tech.) NCAA
 Wheeling Nailers ECHL
2018-2020 Wilkes-Barre/Scranton Penguins AHL
2020-2021 Colorado Eagles AHL
2021-2024 Lukko Liiga
seit 2024 Fischtown Pinguins DEL
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Von Mareike Scheer

Nach dem Abgang von Lukas 
Kälble ist in der Abwehr der 
Pinguins eine Lücke ent-

standen. Diese soll Matthew Abt 
füllen. Der 31 Jahre alte Deutsch-Ka-
nadier wechselte von Rauman Lukko 
aus Finnland nach Bremerhaven

Die finnische „Liiga“ gilt als eine Liga, 
in der sehr viel Wert auf die Defensiv-
arbeit gelegt wird. Insofern passte 
die „Abwehr-Kante“ Abt dort sehr gut 
hin. „Das Schlittschuhlaufen ist wohl 
meine größte Stärke auf dem Eis. Für 
mich gilt aber immer: Defense first 
– Verteidigung kommt zuerst. Da 
spiele ich sehr hart und bewege den 
Puck, um ein schnelles Umschalten 
in die Offensive zu ermöglichen“, 
sagt er. Da dürfte auch seine Größe 
von 1,93 Metern bei einem Gewicht 
von 82 Kilogramm helfen.

Erfahrungen aus Nordamerika  
und Finnland
Für Abt sind die Pinguins der erste 
Verein in Deutschland, obwohl er 
auch einen deutschen Pass hat und 
hier keine Kontingentstelle besetzt.  
Erste Profi-Erfahrungen sammelte er 
in den nordamerikanischen Profili-
gen ECHL (43 Spiele) und AHL (118 
Spiele). Dann wagte er den Sprung 
nach Europa und spielte drei Jahre 

für Lukko in Finnland (177 Spiele). 
Auch auf die Erfahrung aus 21 Spie- 
len in der Champions Hockey League 
kann er dabei zurückblicken.

Gründe für den Wechsel
Nun also der Wechsel nach Bremer-
haven. Was waren seine Beweggrün-
de dafür? „Ich habe den Weg der 
Pinguins in den vergangenen Jahren 
verfolgt und das hat natürlich eine 
Rolle gespielt. Zudem ist es eine 
kleine Stadt, wo dem Verein mit viel 
Enthusiasmus, viel Liebe entgegen-
gebracht wird. Außerdem war es 
Zeit, mal wieder einen Neustart zu 
wagen in einer neuen Liga mit einem 
neuen Team.“ Dafür hat er sich hohe 
Ziele gesetzt: Nach zwei Titeln in der 

NCAA 2015 und 2016 und dem 
zweimaligen Gewinn der Atlantic 
Hockey Championship will er irgend- 
wann auch im Profi-Bereich eine 
Trophäe hochstemmen.

Eine Pause auf dem Eis 
gönnt sich Matthew Abt 
nur beim Fotoshooting. 
Foto: City-Press GmbH

„es Zeit, mal wieder 
einen Neustart  

zu wagen in einer 
neuen Liga mit einem 

neuen Team.“
Matthew Abt, Verteidiger der Pinguins
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#48
Nicholas 
B. Jensen

VERTEIDIGER

ZUR PERSON
Nation: Dänemark
Geburtsdatum:  8. April 1989 
Geburtsort: Kopenhagen, Dänemark
Größe: 189 cm 
Gewicht: 102 kg
Schießt: Links 

                                                                                                             

KARRIERESTATIONEN
2014-2015 Aalborg Pirates Denmark
2015-2016 Esbjerg Energy Denmark
2016-2017 Rungsted Seier Capital Denmark
2017-2019 Fischtown Pinguins DEL
2019-2021 Düsseldorfer EG DEL
2021-2022 Eisbären Berlin DEL
seit 2022 Fischtown Pinguins DEL
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Von Lars Brockbalz

Mit seinen 35 Jahren ist 
Nicholas Jensen einer der 
erfahrensten Spieler im 

Kader der Fischtown Pinguins. Satt 
oder gar Eishockey-müde ist der 
dänische Abwehrrecke aber noch 
lange nicht.  „Jedes Jahr ist es so: 
wenn man aufs Eis geht, hat man 
immer Spaß. Wenn man den nicht 
mehr hat, sollte man kein Eis-
hockey mehr spielen“, sagt er voller 
Tatendrang.
Aus der vergangenen Saison hat er 
Schlüsse gezogen, die ihn für die 
kommende Saison positiv stimmen. 
„Wir haben gesehen, dass wir eine 
wirklich gute Mannschaft haben. 
Und wir haben in den Playoff s 
wichtige Erfahrungen gemacht. 

Die können helfen“, sagt 
der routinierte Ver-

teidiger. „Aber jetzt 
beginnt erstmal eine 
neue Hauptrunde, es 
ist ein weiter Weg bis 
in die Playoff s. Wir 

werden unser Bestes 
geben und dann werden 

wir nach der Haupt-
runde sehen, wo wir 
stehen. Dann kommt 
ein neues Ziel.“

Jensen ist ein 
Führungsspieler
In seiner zweiten 
Bremerhavener Phase 
hat sich Jensen ein 

noch größeres Standing 
in der Mannschaft 
erarbeitet. „Jenna ist in der 

Kabine genauso ein 

Führungsspieler 
wie wir ihn vom Eis 
kennen“, beschreibt der 
sportliche Leiter Sebastian 
Furchner Jensens Rolle. 
Der groß gewachsene 
Verteidiger mit dem 
Wikinger-Bart spielte 
bereits von 2017 bis 2019 in 

Bremerhaven. Über 
die Düsseldorfer 
EG wechselte er 
zu den Eisbären 

Berlin, von denen er 2022 zurück zu 
den Pinguins kam. Schon damals 
sagte er, dass das eine Zukunftsent-
scheidung war. „Bremerhaven war 
für mich meine erste Station in 
Deutschland und ich hoff e, dass es 
auch unsere letzte Station bleiben 
wird“, sagte er. 

„Der Erfolg der letzen Saison war 
geil für die Stadt und für uns“
Da er mit Ehefrau Michelle und den 
beiden Kindern Avery und Lennox ein 
Haus in Bremerhaven gebaut hat, ist 
das quasi gesichert. Auch ein 
deutscher Pass ist eine Option für 
den Dänen, der mittlerweile sehr gut 
Deutsch spricht. Die gesetzlichen 
Voraussetzungen für eine Einbürge-
rung erfüllt er jedenfalls. Die meiste 
Zeit im Sommer hat Jensen in 
Bremerhaven verbracht, dann war die 
Familie noch ein paar Tage in 
Dänemark und Schweden. Der 
Verteidiger sagt, dass eine Erho-
lungspause nach der anstrengenden 
Saison mit dem verlorenen Playoff -Fi-

nale wichtig war. „Der Sommer 

war zu kurz, 
aber schön. Der 
Erfolg der letzten Saison war 
geil für die Stadt und für uns. 
Das hat den Sommer schöner 
gemacht“, erzählt der Däne.  „Aber 
nun freue ich mich auch einfach, 
wieder auf dem Eis zu stehen. Neue 
Saison, neue Aufgabe.“

Berlin, von denen er 2022 zurück zu 

„Bremerhaven war 
für mich meine 
erste Station 

in Deutschland und 
ich hoffe, dass es 

auch unsere letzte 
Station bleiben wird“

Nicolas Jensen,
Verteidiger der Pinguins

Wird nicht müde und hat immer 
noch Spaß am Eishockey: Nicolas 
Jensen. Fotos: City-Press GmbH
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#53
Maxim
 Rausch

verteidiger

ZUR PERSON
Nation: Deutschland
Geburtsdatum:  18. Februar 2003 
Geburtsort: Miass, Russland
Größe: 186 cm 
Gewicht: 87 kg
Schießt: Links  

                                                                                                             

KARRIERESTATIONEN
2020-2021 EHC Freiburg DEL2
2021-2022 Iserlohn Roosters DEL
 EC Kassel Huskies DEL2
2022-2023 Eispiraten Crimmitschau DEL2
 Iserlohn Roosters DEL
2023-2024 Iserlohn Roosters DEL
 Dresdner Eislöwen  DEL2
seit 2024 Fischtown Pinguins DEL
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Von Michelle Fincke

Maxim Rausch hat als Eis-
hockeyprofi schon einiges 
von Deutschland gesehen - 

obwohl er gerade mal 21 Jahre ist. 
Der Verteidiger hat schon 48 DEL- 
Spiele für die Iserlohn Roosters 
gemacht, sammelte zudem Erfah- 
rungen in 118-DEL2-Einsätzen. 
Zuletzt bei den Dresdner Eislöwen, 
davor unter anderem bei den 
Eispiraten Crimmitschau.

Bei den Pinguins hofft der Neuzu-
gang, sich über möglichst viel Eiszeit 
in der DEL etablieren zu können. „Ich 
will dem Trainer zeigen, dass ich 
bereit bin zu spielen“, sagt er. Seine 
Stärken? „Ich bin sehr präsent auf 
dem Eis, kann gut körperlich spielen 
und bringe die Schüsse zum Tor von 
der blauen Linie“, zählt der 1,86 
Meter große und 87 Kilogramm 
schwere Deutsch-Russe auf. Nach- 
dem Maxim Rausch mit zwei Jahren 

aus Russland nach Deutschland 
gekommen war, hat er die ersten 
Jahre in Erfurt gelebt, besuch- 
te dort ab der fünften Klasse ein 
Sportinternat. „Im Fußball war ich 
auch richtig gut“, erzählt er. „Aber ich 
musste mich entscheiden und habe 
die Wahl bis heute nicht bereut.“ 

DEL2-Debüt mit 17 in Freiburg
Dabei hat er als Fünfjähriger gar 
nicht als Eishockeyspieler begonnen, 
sondern als Eiskunstläufer. „Doch als 
es nach einem Jahr hieß, dass nun 
Ballett dazukommen sollte, war ich 
raus“, erzählt der 21-Jährige lachend. 
Er entschied sich für Eishockey - und 
hat den Schläger seitdem nicht mehr 
aus der Hand gelegt. Mit 17 Jahren 
gab er in Freiburg sein Debüt in der 
DEL2, in den vergangenen drei 
Jahren hatte er einen Vertrag in 
Iserlohn, wurde für Spielpraxis nach 
Kassel, Crimmitschau und Dresden 
ausgeliehen. Nun will er in Bremer-
haven den nächsten Entwicklungs-
schritt machen. 

„

„Doch als es nach 
einem Jahr hieß, 
dass nun Ballett 

dazukommen sollte, 
war ich raus.“

Maxim Rausch, Stürmer der Pinguins
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#72
Phillip
 Bruggisser

Verteidiger

ZUR PERSON
Nation: Dänemark
Geburtsdatum:  7. August 1991 
Geburtsort: Rødovre, Dänemark
Größe: 183 cm 
Gewicht: 85 kg
Schießt: Rechts 

                                                                                                             

KARRIERESTATIONEN
2015-2016 Rødovre Mighty Bulls Denmark
2017-2018 Esbjerg Energy Denmark
2018-2020 Krefeld Pinguine DEL
2020-2021 Grizzlys Wolfsburg DEL
2021 EC-KAC ICEHL
seit 2021 Fischtown Pinguins DEL



Von Mareike Scheer

Sein Schlagschuss ist eine Waffe. 
Auf Phillip Bruggisser hat jeder 
Gegner ein besonderes 

Augenmerk. Torgefährlich und voller 
Selbstvertrauen entscheidet der 
33-Jährige immer wieder Spiele für 
die Pinguins. Platz fünf bei den 
DEL-Verteidigern, was den Scorer-
wert angeht, spricht eine deutliche 
Sprache.

Was das private Umfeld angeht, wird 
die neue Saison für „Brugi“ eine 
neue Erfahrung, denn er startet 
erstmals als Vater in eine Spielzeit. 
Während der Playoffs wurde sein 
Sohn geboren. „Ich habe es den 
Sommer über genossen, bei der 
Familie zu sein. Dazu kommt man oft 
während einer Saison nicht, erklärt 
Bruggisser und kommt beim 
Gedanken an sein Kind gar nicht 
mehr aus dem Grinsen heraus. „Man 
mutiert aber zu einem kleinen 
Entertainer als Vater. Das ist nicht 
immer einfach, aber das pure 
Vergnügen.“

Ein bisschen Wahnsinn,  
ein bisschen Genie
Ein Enter- tainer ist der 
Verteidiger aber auch auf 
dem Eis. Zwi- schen Genie 
und Wahn- sinn, wie 
bereits Ex- Trainer Tho-
mas Popiesch und auch 
dessen Nachfolger Alexander Sulzer 
befinden. Doch genau das ist die 
Stärke des Scharfschützen. Und 
diese Stärke kommt in Bremerhaven 

besonders zur Geltung. Seit 
seinem Wechsel zur Saison 

21/22 ist der Däne aufge-
blüht. 39 Tore in drei 

Spielzeiten 
sprechen für 

sich. 
So risikofreudig 

Bruggisser auf dem Eis 
auch ist, was die 
Erwartungen an die 
neue Saison angeht, ist 

der 33-Jährige eher 
defensiv: „Wir haben letzte 

Saison festge-
stellt, zu was wir 
in der Lage sind. 

Wir wissen aber 
auch, dass es eine 

wirklich überragende 
Saison von uns war“, mahnt er vor 

zu hohen Erwartungen. 
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„Wir haben letzte  
Saison festgestellt, 

zu was wir in der Lage sind. 
Wir wissen aber auch,  

dass es eine wirklich überragende 
Saison von uns war.“
Phillip Bruggisser, Verteidiger der Pinguins
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#77
Alexander

Vladelchtchikov
Verteidiger

  ZUR PERSON
Nation: Deutschland
Geburtsdatum:  18. Januar 2005
Geburtsort: Köln, Deutschland
Größe: 170 cm
Gewicht: 66 kg
Schießt: Rechts 

                                                                                                             

KARRIERESTATIONEN
2021-2023 Kölner Junghaie U20 DNL U20
2023-2024 Kölner Junghaie U20 DNL U20
 Füchse Duisburg Germany3
seit 2024 Fischtown Pinguins DEL

Eispiraten Crimmitschau DEL2
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Von Mareike Scheer

Für Alexander Vladelchtchikov soll 
sich bei den Pinguins eine Tür 
zur DEL auftun. Der 19 Jahre alte 

Verteidiger steht beim Kooperations-
partner Eispiraten Crimmitschau 
unter Vertrag und soll vor allem in 
der DEL2 spielen. Per Förderlizenz 
soll der gebürtige Kölner mit 
russischen Wurzeln aber auch eine 
Chance in Bremerhaven bekommen. 
„Ich werde nach der Vorbereitung 
die Saison mit Crimmitschau starten. 
Da will ich mich gut präsentieren und 
zeigen. Und dann werden wir sehen“, 
sagt Vladelchtchikov, Spitzname 
„Vladi“.  Für ihn ist es der erste 
Schritt im Profibereich. Bis zur 
vergangenen Saison spielte er bei 
den Kölner Junghaien. „Ich fand, dass 
ich mich letzte Saison gut weiterent-
wickelt habe. Dass ich einen neuen 
Weg einschlagen kann und die U20 
nicht mehr brauche“, so der nur 1,70 

Meter große Abwehrrecke. 
In seiner geringen Körpergröße sieht 
er keinen Nachteil. „Ja, klar. Ich bin 
klein – aber dadurch sehr beweglich. 
Ich kann trotzdem mithalten. Ich 
versuche, das Bestes daraus zu 
machen“, so der 66 Kilogramm 
leichte Verteidiger. Als größten 

Unterschied zwischen dem Junioren- 
und Profibereich sieht er die 
Schnelligkeit. „Es ist alles deutlich 
schneller – mit und ohne die Scheibe  
und auch die Geschwindigkeit der 
Spieler. Ich muss die Entscheidungen 
viel schneller treffen und es wird 
auch mehr auf den Körper gespielt.“ 

„Ich bin klein –  
aber dadurch sehr 

beweglich. Ich  
kann trotzdem  
mithalten. Ich  

versuche, das Beste 
daraus zu machen.“

„Vladi“, Verteidiger der Pinguins
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Von Rita Rendelsmann

Damit die Fans der Fischtown 
Pinguins auch bei Auswärts-
spielen für Stimmung sorgen 

können, organisieren Bonnie 
Satzinger und Mario Meseke immer 
wieder Reisen zu den Spielen. Auch 
für alle anderen Anliegen der Fans 
sind sie Ansprechpartner und 
Kümmerer.

Die Auswärtsfahrten zu planen, war 
in den Playoffs eine besonders große 
Herausforderung. „Weil die Gegner 
erst kurzfristig ermittelt wurden, die 
Zeitfenster dementsprechend klein 
und die Nachfrage sehr groß war“, 
erklärt die Fanbeauftragte Bonnie 
Satzinger. Generell sind die Pinguins-
Fans sehr reisefreudig. Für das Spiel 
in der Champions League in Vojens 
(Dänemark) sind bereits vier Busse 
für die Fans gebucht. „Wir buchen 
immer über Reisedienst von Rahden 
in Schwanewede, die fahren auch die 
Mannschaft und sind selber Fans 
und immer ansprechbar. Das ist 
natürlich die beste Voraussetzung“, 
ist Bonnie überzeugt. 

Bindeglied und Ansprechpartner 
für Fans und Verein
Die Fanbeauftragten haben aber 
noch weitere Aufgaben. Sie sind das 
Bindeglied zwischen den Fischtown 
Pinguins und den Fans und außer-
dem in regelmäßigem Austausch mit 
den Fanbeauftragten der anderen 
DEL-Vereine. 
 „Wir sind natürlich auch die ersten 
Ansprechpartner, wenn es um 
Beschwerden geht“, sagt Bonnie und 
nennt als Beispiel, wenn in der 
Fankurve die angestammten Plätze 
langjähriger Fans plötzlich belegt 
sind, weil „Eventies“ (Erfolgsfans) 
dort stehen „Wir versuchen dann, zu 
vermitteln. Natürlich ist es ärgerlich, 

wenn man mal eben kurz zur Toilette 
geht, zurückkommt und dort andere 
stehen. Aber gibt freie Platzwahl, 
formal kein Anrecht auf Stammplätze 
bei Stehplatzkarten.“ Zum Glück 
können solche Konflikte in fast allen 
Fällen einvernehmlich geregelt 
werden, „wenn man vernünftig 
miteinander redet“. 

Zusammen mit der Choreogruppe
So können in der Regel zuvor 
genervte Stammfans wieder bei 
ihren Fahnen, Bannern und Schals 
die Spiele verfolgen und auch  
neue Eishockeyfreunde sowie die 
Fanbeauftragten ihre Fischtown 
Pinguins bei guter Sicht anfeuern. 
Für die aufwendigen Choreografien 

in den Playoff-Spielen und zum 70. 
Geburtstag des ehemaligen Team- 
managers Alfred Prey hatten sich die 
Fanbeauftragten mit der Choreo-
gruppe zusammengetan und gebas- 
telt. „Das machen wir meistens in der 
Eisarena, nur bei der Aktion für 
Alfred haben wir uns bei von Rahden 
in Schwanewede getroffen, damit er 
es nicht vorher schon sieht“, erinnert 
sich Bonnie. „Da haben uns sogar 
Sebastian Furchner und die drei 
Spieler vom Karawankenexpress 
geholfen. Zum Glück, denn das 
waren Ausmaße, die uns selbst 
überrascht haben. Das Ergebnis und 
das gerührte Gesicht von Alfred Prey 
hat alle Beteiligten für die Mühen 
vielfach belohnt.“

Fanbeauftragte

Bonnie und Mario sind für die Fans  
immer und überall im Einsatz

Bonnie
Mario

„Wir sind natürlich auch  
die ersten Ansprechpartner, 

wenn es um Beschwerden geht“
Bonnie Satzinger, Fanbeauftragte
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Von Malte Giesemann

Seit 2021 gibt es bei der Nord-
see-Zeitung den Pinguins-Pod-
cast. Ein Projekt von Malte 

Giesemann und Nico Tank, die sich 
während der Corona-Pandemie dazu 
entschlossen hatten, den Fans in 
Bremerhaven die Zeit ohne Eis-
hockey zu verkürzen. Die beiden 
eingefleischten Pinguins-Fans 
wollten einen unterhaltsamen und 
nützlichen Zeitvertreib schaffen. 
Nach den ersten 14 Folgen wechsel-
te das Projekt zur NORDSEE-ZEITUNG 
und kann inzwischen auf über 190 
Episoden zurückblicken. Jeden 
Dienstag um 17 Uhr geht eine neue 
Folge online, die Produktion findet 
wöchentlich statt.

In den Aufnahmen sprechen unsere 
beiden Podcaster nicht nur über den 
Alltag bei den Pinguins. Vielmehr 
werden spannende Geschichten, 
durchaus auch kritische Ansätze 

diskutiert. Der Podcast ist von Fans 
für Fans und bietet zudem eine 
Plattform, auf der sich Hörer 
beteiligen können. In verschiedenen 
Kategorien, welche den roten Faden 
für die Aufnahmen bilden, werden 
externe Meinungen eingeholt. 
Spieler und Verantwortliche der 
Pinguins äußern sich am Mikrofon zu 
den vergangenen Spielen. Darüber 
hinaus bringt die „kühle These“ jede 
Woche neue Diskussionsgrundlagen 
mit. 

Fragt per Mail!
Per Mail beteiligen sich zahlreiche 
Fans an den spannenden Aussagen. 

Die Kooperation mit den Fischtown 
Pinguins läuft hervorragend. 
Sportdirektor Sebastian Furchner, 
der selbst schon im Podcast zu Gast 
war, schätzt das Projekt sehr. Neben 
„Furchi“ waren beispielsweise auch 
Thomas Popiesch, Lukas Kälble und 
Sam Verelst als Live-Gäste dabei. Sta-
dionsprecher Felix Behnert berei-
cherte den Podcast bereits mehr-
fach. Vor wenigen Wochen saß der 
neue Cheftrainer Alex Sulzer mit 
Malte und Nico auf der Bühne in der 
„Losche“ und erlebte vor rund 60 
Zuschauern den ersten Live-Podcast 
mit. Ein echter Meilenstein für das 
Projekt, der auch dank treuer 
Werbepartner erreicht werden 
konnte.
Der Pinguins-Podcast gehört 
mittlerweile für viele Fans zur 
wöchentlichen Routine. Auf www.
nordsee-zeitung.de oder auf allen 
gängigen Podcast-Plattformen wie 
Spotify, Apple Music oder Deezer 
kann den Episoden gelauscht 
werden. 

Podcast

Von Fans für Fans – Der Pinguins- 
Podcast der NORDSEE-ZEITUNG

Anfang August war Pinguins-Coach Alex Sulzer (rechts) zu Gast beim ersten Live-Podcast der NORDSEE-ZEITUNG  
und unterhielt sich mit Nico Tank (links) und Malte Giesemann.   Foto: Masorat



Niedersachsenstraße 9 · 27472 Cuxhaven
Tel. +49 (4721) 70760 · E-Mail: zentrale@kutterfisch.de
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MIT DEN FISCHTOWN PINGUINS
AUF KURS IN DIE

WIR WISSEN:
IHR PACKT DAS!

NEUE SAISON!



das team, trainer, manager und betreuer

Fischtown           Pinguins

Hinten von links: Teammanager Sebastian Furchner, Betreuer Stefan Wohlschlager, Geschäftsführer Hauke 
Hasselbring, Betreuer Ralf Schreuder, Mannschaftsarzt Dirk Fornacon, Alexander Vladelchtchikov, Justin 
Büsing, Maxim Rausch, Matthew Abt, Rayan Bettahar, Nino Kinder, Fabian Herrmann, Marat Khaidarov, 
Mannschaftsarzt Volker Diehl, Mannschaftsarzt Evangelos Chatzoglou, Physiotherapeut Felix Hampel, 
Veranstaltungsleiter Björn von Seggern.
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Saison 
2024/2025Fischtown           Pinguins

Mitte: Mannschaftsarzt Andreas Lau; Athletiktrainer Leon Lilik, Nico Appendino, Colt Conrad, Christian 
Wejse, Phillip Bruggisser, Nicholas Jensen, Max Görtz, Markus Vikingstad, Vladimir Eminger, Anders  
Grönlund, Felix Scheel, Sebastian Graf, Mannschaftsarzt Alberto Schenk, Mannschaftsarzt Florian Urbanek; 
vorn: Maximilian Franzreb, Miha Verlic, Dominik Uher, Jan Urbas, Torwarttrainer Edgars Lusins, Trainer 
Alexander Sulzer, Co-Trainer Marian Bazany, Alex Friesen, Ziga Jeglic, Ross Mauermann, Kristers Gudlevskis. Fo
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#8
Nino
KInder

Stürmer

ZUR PERSON
Nation: Deutschland
Geburtsdatum:  22. Februar 2001 
Geburtsort: Berlin, Deutschland
Größe: 182 cm 
Gewicht: 78 kg 
Schießt: Links  

                                                                                                             

KARRIERESTATIONEN
2018-2019 Eisbären Berlin DEL
2019-2020 Winnipeg Ice WHL
2020-2021 Eisbären Berlin DEL
 Lausitzer Füchse DEL2
seit 2021 Fischtown Pinguins DEL
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Von Lars Brockbalz

Für Nino Kinder beginnt 
bei den Pinguins eine 
neue Zeitrechnung. In 

seinen ersten drei  Spiel-
zeiten in Bremerhaven war 
der Stürmer als U23-Spieler 
praktisch gesetzt. Nun ist er 
23 Jahre alt und muss nicht 
mehr nur mit den Youngstern 
um einen Platz kämpfen, 
sondern mit gestandenen 
DEL-Profi s.

Dass die Pinguins-Verantwort-
lichen ihm zutrauen, sich 
durchzusetzen, ist off ensichtlich. 
Sonst hätten sie seinen Vertrag nicht 
verlängert. „Immer wenn er auf dem 
Eis ist, läuft die Maschine. Dann gibt 
es Druck auf den Gegner“, be-
schreibt der sportliche Leiter 
Sebastian Furchner Kinders 
Spielweise. Der hat sich als Kämpfer 
in der vierten Reihe und Unterzahl-
spezialist seine Eiszeiten bei den 

Pinguins verdient und will das 
auch in der neuen Saison tun. 
Den Sommer hat Kinder 
genutzt, um mit Freundin und 
Hund Kraft zu tanken - in 
Bremerhaven und bei seinen 
Eltern in Berlin. „Der Sommer 
war toll. Man genießt die Zeit 
mit der Familie, die man in der 
Saison ja nicht so oft sieht“, 
erzählte der 23-Jährige. Neue 

Motivation nach dem verlorenen 
Finale musste er aber nicht aufbau-
en, die hat er bereits am Ende der 
vergangenen Saison gewonnen: „So 
wie wir bei der Abschiedsfeier 
gefeiert worden sind - da konnte 
man mit einem guten Gefühl in den 
Sommer gehen.“ Und auch in die 
neue Saison? „Das Team hat sich 
nicht viel verändert und  wir sind alle 
guter Dinge“, sagte „El Niño“.

Pinguins verdient und will das 
auch in der neuen Saison tun. 
Den Sommer hat Kinder 
genutzt, um mit Freundin und 
Hund Kraft zu tanken - in 
Bremerhaven und bei seinen 
Eltern in Berlin. „Der Sommer 
war toll. Man genießt die Zeit 
mit der Familie, die man in der 
Saison ja nicht so oft sieht“, 
erzählte der 23-Jährige. Neue 

Ein echter Kämpfer: 
Nino Kinder geht dort hin, 
wo es weh tut.
 Foto: City-Press GmbH

„Das Team hat sich 
nicht viel verändert 

und wir sind alle 
guter Dinge.“

Nino Kinder, Stürmer der Pinguins
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#9
Jan

 Urbas 

Stürmer

ZUR PERSON
Nation: Slowenien
Geburtsdatum:  26. Januar 1989 
Geburtsort: Ljubljana, Slowenien
Größe: 192 cm 
Gewicht: 98 kg
Schießt: Links 

                                                                                                             

KARRIERESTATIONEN
2010-2011 Malmö Redhawks HockeyAllsvenskan
2011-2013 Växjö Lakers HC Elitserien
2013-2014 EHC München DEL
2014-2015 EC-KAC EBEL
 VIK Västerås HK HockeyAllsvenskan
2015-2016 VIK Västerås HK HockeyAllsvenskan
2016-2017 Villacher SV EBEL
seit 2017 Fischtown Pinguins DEL



Von Mareike Scheer

Jan Urbas wurde in der vergan-
genen Saison als erster Bremer-
havener Spieler Topscorer der 

          DEL (52 Punkte). Der Slowene ist 
sich für keine Arbeit zu schade, treibt 
das Team unermüdlich an - und ist 
stets brandgefährlich. Der 35-Jähri-
ge ist das Herz der Pinguins. Ein 
Anführer auf dem Eis und in der 
Kabine.

Von seinen 21 Toren in der Saison 
2023/24 waren sieben der Siegtref-
fer. Auch wenn die Liga ihn auf ihrer 
Gala überraschend nicht als besten 
Stürmer der Saison ausgezeichnet 
hat, für wohl alle Pinguins-Fans hätte 
der 35-Jährige diesen Titel verdient 
gehabt.
Dass es am Ende der grandiosen 
Saison nicht ganz bis zur 
Meisterschaft mit den 
Pinguins  gereicht hat, nagte 
noch eine ganze Weile an 
dem Leistungs-
träger. „Es hat 

mich doch schon noch längere Zeit 
verfolgt. Familie und Freunde in 
Slowenien haben natürlich auch 
nachgefragt, wie es war und was 
passiert ist“, berichtet Urbas, nimmt 
aber dennoch auch etwas Positives 
mit. „Niederlagen sind immer hart, 
aber wenn man sich den ganzen 
Weg anguckt, der hinter uns liegt, 
seitdem ich hier bin, ist es einfach 

eine wahnsinnige Entwick-
lung.“

Alles ist möglich
Und die muss noch nicht 
am Ende sein. „Auch in der 
neuen Saison ist alles 
möglich, aber wir müssen 
Schritt für Schritt machen. 

Erstmal geht es darum, 
die Playoff s zu errei-
chen. Das ist unser 
erstes Ziel. Hoff entlich 
kommen wir ohne 

große Ver-
letzungen durch und 
dann sehen wir weiter“, 
erklärt der Kapitän, der 
2018 nach Bremerhave-
ner kam und bereits in 
seine siebte Saison mit 

den Pinguins geht.
Die Verantwortlichen gehen 

davon aus, dass Fischtown 
seine letzte Station sein wird.  

Nicht nur, weil er hier mit 
Ziga Jeglic und Miha 

Verlic zwei 

Landsleute an seiner Seite hat. 
Immer wieder betont der 35-Jährige, 
wie gut es ihm, seiner Frau Teja und 
den Töchtern Ema und Mia auch 
privat hier gefällt. „Bremerhaven ist 
schon seit vielen Jahren unser 
zweites Zuhause, wir lieben es hier. 
Ich bin schon so lange hier, es ist wie 
eine Familie für mich“, so der 
Topstürmer.

Urbas hat noch immer nicht genug
 „Aber  Sport ist unvorhersehbar. Ich 
versuche, noch nicht zu viel an ein 
Karriereende zu denken und ich 
hoff e es kommt noch nicht in allzu 
absehbarer Zeit. Ich schaue von Jahr 
zu Jahr wie der Körper sich anfühlt. 
Ich habe aber auch eine Familie und 
muss auch an sie denken. Wir treff en 
alle Entscheidungen zusammen. Ich 

will defi nitiv so lange spielen, 
wie es möglich ist – so lan-

ge, wie mein Körper es 
mir erlaubt.“
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„Niederlagen sind immer hart, aber wenn
man sich den ganzen Weg anguckt, 

der hinter uns liegt, seitdem ich hier bin, 
ist es einfach eine wahnsinnige Entwicklung.“

Jan Urbas, Stürmer und Kapitän der Fischtown Pinguins

Geht als Kapitän 
stets voran: 
Jan Urbas.
Fotos: 
City-Press GmbH
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#13
Ziga
 Jeglic

Stürmer
ZUR PERSON
Nation: Slowenien
Geburtsdatum:  24. Februar 1988 
Geburtsort: Kranj, Slowenien
Größe: 185 cm 
Gewicht: 82 kg
Schießt: Rechts 

                                                                                                             

KARRIERESTATIONEN
2007-2008 HD Mladi Jesenice Slovenia
2008-2011 HK Jesenice Slovenia
2011-2013 Södertälje SK HockeyAllsvenskan
2013-2014 Ässät Liiga
 ERC Ingolstadt DEL
2014-2017 HC Slovan Bratislava KHL
2017-2018 Torpedo Nizhny Novgorod KHL
2018-2019 HC Slovan Bratislava KHL
2019-2020 Berani Zlín Czechia
seit 2020 Fischtown Pinguins DEL
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Von Lars Brockbalz

Ziga Jeglic geht in seine fünfte 
Saison in Bremerhaven. Auch 
mit 36 Jahren ist der Denker 

und Lenker im Spiel der Pinguins 
topfit. Bei den Leistungstests zu 
Beginn der Vorbereitung hat er alle 
Wettrennen der Spieler gewonnen, 
wie Teammanager Sebastian 
Furchner verriet. 

Ein klares Zeichen, dass „Magic 
Jeglic“ auch in der neuen Saison 
mit der Mannschaft viel vorhat. „Wir 
haben eine gute Mannschaft. Wir 
müssen nur den Rhythmus und die 
Chemie finden wie im letzten Jahr“, 
sagt er. Der Slowene weiß aber auch, 
dass der Erfolg nicht so einfach 
reproduzierbar ist. „Es kann alles 
passieren, alle Teams werden sich 
verbessern. Und wir werden das 
auch versuchen.“

Zweitbester Scorer der DEL
Jeglic ist ein Spielmacher, der 
seine Mitspieler besser 
macht. In der vergangenen 
Saison war er in der 
Hauptrunde mit 50 
Punkten zweitbester Scorer 
der DEL, in den Playoffs kamen 10 
Punkte hinzu. Rechnet man Haupt-

runde und 
Playoffs zu- 

sammen, gab er 
allein 45 Torvorla-

gen. Seine Ruhe an 
der Scheibe, seine Kör-
pertäuschungen, sein 
Blick für das Spiel 
und seine Stocktech-

nik machen „Magic Jegilc“ für jeden 

Gegenspieler nahezu unberechen-
bar. 

Im Trio mit seinen slowenischen 
Landsleuten Jan Urbas und Miha 

Verlic wirbelt  Jeglic im „Kara-
wankenexpress“ die Liga auf. 

Wenn es nach den Fans 
geht, noch möglichst lange. 
„Ich bin natürlich nicht 
mehr der Jüngste, aber wir 

alle drei lieben es hier. Man 
weiß nie, was passiert“, sagt 

der 36-Jährige, der im Sommer 
mit seiner Frau Kaya und seinen 
beiden Kindern nicht nur Urlaub ge- 
macht hat, sondern auch fleißig war. 
In der Heimat Slowenien ist die Fami- 
lie in ein neues Haus umgezogen. 
Zeit zum Training hat Jeglic trotzdem 
gefunden – seine Fitnesswerte zum 
Saisonstart beweisen das.

„ich bin natürlich 
nicht mehr  

der jüngste,  
aber wir alle drei 

lieben es hier.“
Ziga Jeglic, 

Stürmer der Pinguins

Ziga Jeglic ist ein Experte, wenn  
es ins Penaltyschießen geht. 
�  Fotos: City-Press GmbH
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#14
Ross
 Mauermann

Stürmer

ZUR PERSON
Nation: USA/Deutschland
Geburtsdatum:  19. Oktober 1990 
Geburtsort: Janesville, USA
Größe: 175 cm 
Gewicht: 77 kg
Schie4ßt: Links 

                                                                                                             

KARRIERESTATIONEN
2008-2009 Janesville High USHS-WI
2009-2011 Janesville Jets NAHL
2011-2015 Providence College NCAA
2015-2016 Springfi eld Falcons AHL
seit 2016 Fischtown Pinguins DEL
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ross mauermann ist ein Vorbild  
an einsatz und laufbereitschaft. 

Von Mareike Scheer

Er ist die größte Konstante bei 
den Fischtown Pinguins: Ross 
Mauermann. Der US-Amerikaner 

mit deutschem Pass absolvierte am 
24. September 2016 sein erstes 
Pinguins-Spiel - just an jenem Abend, 
an dem auch der allererste DEL-Sieg 
gelang. Mittlerweile ist der 33-jähri-
ge Stürmer mit 354 Spielen (95 Tore, 
84 Vorlagen) nicht nur der DEL-
Rekordspieler der Pinguins, sondern 
ein Urgestein, das fest in Bremer-
haven verwurzelt ist.

Mauermann ist der  
dienstälteste Pinguins-Profi
Er hat mit seiner Svenja eine 
Bremerhavenerin geheiratet, ist 
mittlerweile Vater geworden und 
spricht sehr gut Deutsch. Und auch 
sportlich läuft es rund. In der 
vergangenen Saison hatte der 
Stürmer im Viertelfinale gegen 
Ingolstadt mit vier Toren und einer 
Vorlage in vier Partien großen Anteil 
am Halbfinaleinzug – und natürlich 
auch an der Vizemeisterschaft.
Daran will die 1,75 Meter große 

Arbeitsbiene anknüpfen. Und 
der dienstälteste Pinguins-
Profi ist immer noch eine 
Bank. An Einsatz und 
Laufbereitschaft macht 
ihm keiner was vor. Er 
ist wahres in Energie-
bündel.

Die Akkus mit der 
Familie aufgeladen
Im Sommer hat er die 
Reserven noch einmal 
aufgetankt, verbrachte einige 
Wochen mit Frau Svenja und 
Sohn Bennet in Amerika. „Es war 
das erste Mal, dass er einen 
langen Flug gemacht hat und in 
meiner Heimat war. Aber es hat 
alles gut geklappt und wir hatten 
eine tolle Zeit dort“, so der 
Angreifer. Sein Sohn ist mittler-
weile zehn Monate alt und  lässt 
Ross Mauermann wieder mehr 
schlafen. Somit dürfte noch 
mehr Energie als ohnehin 
schon vom quirligen Angrei-
fer kommen. Und er kann 
seinen 354 Spielen für die 
Pinguins noch viele folgen 
lassen. 
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#18

Marat
Khaidarov 

Stürmer

  ZUR PERSON
Nation: Russland/Deutschland
Geburtsdatum:  7. Mai 2002
Geburtsort: Freiburg, Deutschland
Größe: 174 cm
Gewicht: 75 kg
Schießt: Links 

                                                                                                             

KARRIERESTATIONEN
2019-2020 Zug U20 U20-Elit
2020-2021 Zug U20 U20-Elit
 EHC Freiburg DEL2
2021-2022 Toros Neftekamsk VHL
 Tolpar Ufa MHL
2022-2023 Toros Neftekamsk VHL
seit 2023 Fischtown Pinguins DEL
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Von Lars Brockbalz

Marat Khaidarov kam vor 
einem Jahr aus Russland von 
Toros Neftekamsk zu den 

Pinguins, um die ersten Schritte auf 
der ganz großen Eishockey-Bühne zu 
machen. Und die haben den 22-Jähri-
gen, dessen Vater Ravil mehr als ein 
Jahrzehnt in Freiburg spielte (wo 
Marat auch geboren wurde), gut 
vorangebracht. 39 DEL-Spiele 
absolvierte der Deutsch-Russe, 
sogar zwei Tore gelangen ihm. 
Zudem sammelte der Außenstürmer 
Erfahrung in der DEL2 bei den 
Eispiraten Crimmitschau.

Khaidarov ist klein und wendig. Mit 
jedem Spiel, das er machte, bekam 
der U23-Spieler mehr Selbstvertrau-
en und Spielwitz. Auch körperlich hat 
der Youngster weiter zugelegt. Sein 
Talent soll er in einer der nächsten 

Saison in Bremerhaven weiter 
fortentwickeln. „Man kann sehen, 
welches Potenzial er hat“, verspricht 
sich der sportliche Leiter der 
Pinguins, Sebastian Furchner, 
weitere Fortschritte bei Khaidarov.

Marat Khaidarov 
geht in seine zweite 
Saison bei den 
Pinguins.
  Foto: City-Press GmbH

„Man kann sehen, 
welches Potenzial 

er hat.“
Sebastian Furchner, Teammanager
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#23
Max
    Görtz

Stürmer

ZUR PERSON
Nation: Schweden
Geburtsdatum:  28. Januar 1993 
Geburtsort: Höör, Schweden
Größe: 189 cm 
Gewicht: 91 kg
Schießt: Rechts 

                                                                                                             

KARRIERESTATIONEN
2016-2017 San Diego Gulls AHL
2017-2020 Malmö Redhawks SHL
2020-2021 Grizzlys Wolfsburg DEL
2021-2022 Schwenninger Wild Wings DEL
2022-2023 KalPa Liiga
2023-2024 Schwenninger Wild Wings DEL
seit 2024 Fischtown Pinguins DEL
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Von Mareike Scheer

Vom DEL-Konkurrenten 
Schwenniger Wild Wings 
wechselte Max Görtz im 

Sommer zu den Pinguins. „Als 
Spieler will man immer in einem 
Team sein, das um Titel mitspielt“, 
begründete der 31-Jährige den 
Schritt. Der Stürmer will mit Treff ern 
zum Erfolg beitragen.

Görtz kann dabei auf viel Erfahrung 
in den europäischen Top-Ligen 
zurückschauen. Unter anderem 
kommt er auf 322 Einsätze in der 
schwedischen SHL, 54 Partien in der 
fi nnischen Liga und 141 Spiele in der 
nordamerikanischen AHL. In der DEL 
ist Görtz für seine Schusskraft be-
kannt - damit haben die Pinguins 
nun sowohl in der Off ensive wie auch 
in der Defensive mit Phillip Bruggis-
ser ein „Schlagschuss-Monster“. Der 
Schwede verbuchte bislang in 139 
DEL-Einsätzen 87 Scorerpunkte. Er 
selbst beschreibt sich als groß 
gewachsenen, kräftigen Spieler. Zwar 
nicht der Typ, der harte Checks 
austeilt, aber der stark am Puck ist. 
Immerhin bringt er mit 1,89 Meter 
und 91 Kilogramm ein Gardemaß 
mit.
Bei den Pinguins ist er der zweite 
Schwede neben Anders Grönlund. 

Mit seinem Landsmann war er 
sofort auf einer Wellenlänge. In den 
ersten Tagen in Bremerhaven, als 
seine Wohnung noch nicht 
eingerichtet war, hat er sogar bei 
ihm übernachtet. „Es ist großartig, 
dass wir auch direkt nebeneinan-
der wohnen“, sagt Görtz. Inzwi-
schen ist die Wohnung bezogen, 
auch Ehe-
frau Alexandra, die der 31-Jä-
hrige im Sommer geheiratet hat, 
und Hund Charly sind in Bremer-
haven angekommen. „Es fühlt sich 
alles sehr familiär an, das ist toll“, 
sagt Görtz. 

Die Einstellung gefällt
Bestens bekannt ist er neben 
Grönlund mit Phillip Bruggisser. 
Das Duo spielte bereits eine 
Saison gemeinsam in Wolfsburg. 
Dort war auch der heutige 
Pinguins-Teammanager 
Sebastian Furchner ein Mann-
schaftskollege. Und der schwärmt 
von dem Neuzugang: „Görtzi passt 
durch seine Einstellung zum 
Mannschaftssport und seinen 
Einsatz auf und abseits der Eisfl äche 
hervorragend in unsere Mann-
schaft“, so Furchner. Die Einstellung 
des Schweden stimmt jedenfalls: „Ich 
möchte in meiner Karriere etwas 
gewinnen, ich bin hungrig auf 
Erfolg.“

„Es fühlt sich 
alles sehr 

familiär an,
das ist toll.“

Max Görtz,
Neuzugang bei den Pinguins
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#25

 Fabian
Herrmann

Stürmer

ZUR PERSON
Nation: Deutschland
Geburtsdatum:  12. Februar 2002 
Geburtsort: Regensburg, Deutschland
Größe: 174 cm 
Gewicht: 68 kg
Schießt: Links 

                                                                                                             

KARRIERESTATIONEN
2018-2019 Eisbären Regensburg Germany3
2019-2021 Jung-Eisbären Regensburg U20 DNL U20
 Eisbären Regensburg Germany3
2021-2024 EC Bad Nauheim DEL2
seit 2024 Fischtown Pinguins DEL
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POWERPLAY

Günstig traden – einfach. immer. überall.
Für junge Kunden unter 31 Jahren.

für dein
MeinDepot

www.volksbankeg.de/meindepot

Von Michelle Fincke

In der DEL2 sammelte Fabian 
Hermann 95 Scorerpunkte in 179 
Partien und feierte am Ende der 

vergangenen Saison mit den Roten 
Teufeln Bad Nauheim die Vize-
meisterschaft. Nun folgt für den 22 
Jahre alten Stürmern der Schritt in 
die DEL. Bei den Pinguins will er sich 
in der Top-Liga etablieren. 
„Ich will zeigen, dass ich nicht nur 
wegen der U23-Regel aufgestellt 
werde, sondern dass ich auch 
wirklich meinen Beitrag zum Erfolg 
des Teams leisten kann“, sagt der 

Außenstürmer. Bremerhaven ist dem 
gebürtigen Bayern bereits vertraut, 
denn der Youngster absolvierte den 
ganzen Sommer über Trainingsein-
heiten in der Seestadt. „Ich hatte von 
Anfang an ein super Gefühl und so 
ist es geblieben“, freut er sich. 

In  Regensburg groß geworden
Die ersten 19 Jahre seines Lebens 
hat Herrmann in Regensburg 
verbracht, wo seine Eltern, seine drei 
jüngeren Geschwister und viele 
Freunde leben. „Ich hatte das große 
Glück, dass ich beim Nachwuchs des 
EV Regensburg groß werden 
konnte“, erzählt der 1,74 Meter große und 68 Kilo schwere Linksschütze. 

Mit 19 Jahren, nachdem er das Abitur 
in der Tasche hatte, wechselte er 
nach Bad Nauheim, um Vollprofi  zu 
werden. In Bremerhaven will er es 
nun auf die größte Eishockey-Bühne 
in Deutschland schaff en. Und sich 
weiter verbessern. „Meine Stärke ist 
ganz klar der Umgang mit der 
Scheibe“, erklärt er. Aber auch eine 
leichte Schwäche gibt er zu - die 
Defensive. 

„Ich will zeigen, dass ich nicht nur wegen 
der U23-Regel aufgestellt werde, sondern 

dass ich auch wirklich meinen Beitrag zum 
Erfolg des Teams leisten kann.“

Fabian Herrmann, Pinguins-Stürmer
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#26

Dominik
Uher

Stürmer

  ZUR PERSON
Nation: Tschechien/Deutschland
Geburtsdatum:  31. Dezember 1992
Geburtsort: Frydek-Mistek, Tschechien
Größe: 183 cm
Gewicht: 92 kg
Schießt: Links

                                                                                                             

KARRIERESTATIONEN
2012-2013 Wilkes-Barre/Scranton Penguins AHL
 Wheeling Nailers ECHL
2013-2014 Wilkes-Barre/Scranton Penguins AHL
2014-2015 Pittsburgh Penguins NHL
 Wilkes-Barre/Scranton Penguins AHL
2015-2016 Wilkes-Barre/Scranton Penguins AHL
2016-2018 HC Sparta Praha Czechia
seit 2018 Fischtown Pinguins DEL
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Von Lars Brockbalz 

Dominik Uher braucht 
keine großen Worte, um 
ein Anführer zu sein. Der 

31-Jährige lässt Taten auf dem 
Eis sprechen. Wenn die Pinguins 
Energie brauchen, ist er der 
Generator. 

Der Deutsch-Tscheche kam 2018
von Sparta Prag zu den Pinguins 
und bringt seitdem konstant gute 
Leistungen. „Er ist ein Vorzeigespie-
ler. Einer, an dem sich 
die jüngeren 
Spieler orientie-
ren können. Er 
lebt vor, wie ein 
Profi  leben sollte“, 
lobte der sportliche 
Leiter Sebastian 
Furchner den Stürmer. In 
jeder Trainingseinheit gibt 
Uher 100 Prozent, in 
jedem Spiel sowieso. 

Sein Wert ist nicht zu messen
In Toren und Vorlagen ist Uhers 
Wert für die Mannschaft nicht zu 
messen. Aber er sorgt dafür, dass 
das Spiel der Pinguins in die richtige 
Richtung geht. Er spielt körperlich 
hart wie kaum ein anderer Pinguins-
Spieler. Der Außenstürmer springt 
auch immer ins Getümmel, wenn es 

mal Ärger gibt und lässt die 
Fäuste fl iegen, wenn es ein 

muss. Uher mischt tschechi-
sche Spielstärke und 
nordamerikanische Härte, 

die er in seinen Jahren in 
Übersee gelernt hat. 
Dabei ist Uher alles 

andere als ein rauer 
Spieler. Privat ist der 
31-Jährige eher sanft. 
Mit seiner  Frau 
Barbara hat er zwei 

kleine Töchter. Auch 
wenn man es ihm 

auf dem Eis nicht 
ansieht: das 
Raubein ist ein 
ausgesproche-

ner Familien-
mensch. 
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„Er lebt vor, „Er lebt vor, 
wie ein Profiwie ein Profi
leben sollte.“leben sollte.“

Sebastian Furchner, Sebastian Furchner, 
TeammanagerTeammanager

und bringt seitdem konstant gute 
Leistungen. „Er ist ein Vorzeigespie-
ler. Einer, an dem sich 

lobte der sportliche 

Furchner den Stürmer. In 
jeder Trainingseinheit gibt 
Uher 100 Prozent, in 
jedem Spiel sowieso. 

Sein Wert ist nicht zu messen
In Toren und Vorlagen ist Uhers 
Wert für die Mannschaft nicht zu 
messen. Aber er sorgt dafür, dass 
das Spiel der Pinguins in die richtige 
Richtung geht. Er spielt körperlich 
hart wie kaum ein anderer Pinguins-
Spieler. Der Außenstürmer springt 
auch immer ins Getümmel, wenn es 
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#37
 Markus
Vikingstad

Stürmer

  ZUR PERSON
Nation: Norwegen
Geburtsdatum:  27. Oktober 1999
Geburtsort: Karlstad, Schweden
Größe: 191 cm
Gewicht: 93 kg
Schießt: Links

                                                                                                             

KARRIERESTATIONEN
2018-2020 Stavanger Oilers U21 Norway U21
 Stavanger Oilers Norway
2020-2021 Stavanger Oilers Norway
seit 2021 Fischtown Pinguins DEL
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Von Lars Brockbalz 
und Mareike Scheer

Mit seinen 
erst 24 Jahren 
ist Markus 

Vikingstad ein fester 
Bestandteil der Pinguins-
Offensive und der norwegi-
schen Nationalmannschaft. Der 
Stürmer könnte in den kommenden 
Jahren zu einem „Franchise Player“ 
der Pinguins werden, einem 
Herzstück der Mannschaft. Das Zeug 
dazu hat er allemal. „Die Ent-
wicklung, die er in den letzten Jahren 
genommen hat, ist herausragend“, 
sagt Pinguins-Sportdirektor 
Sebastian Furchner. 
Bereits seit drei Jahren spielt der 
Norweger in Bremerhaven, und 
jedes Jahr ist er ein Stück besser 

geworden. Er nimmt immer 
mehr Einfluss auf das Spiel 
seiner Mannschaft. „Ich habe 

jedes Jahr nächsten Schritt 
gemacht – hoffentlich 

geht es so weiter. Ich 
bin sehr motiviert, 

noch wieder den 
nächsten Schritt zu 
machen und 
werde hart dafür 
arbeiten“, sagt 
der 24-Jährige, 
der sich insbeson-
dere von Kapitän 
Jan Urbas viel 

abgeschaut 
hat.
Ein Traum 

wäre 
natürlich 
der 
Meister-
titel in 

der 

DEL, so wie ihn sein Vater Tore 
Vikingstad 2010 mit den Hannover 
Scorpions geholt hat. „Das wäre geil. 
Zwei Norweger, die Champions in 
der DEL sind“, sagte Vikingstad 
senior vor dem Finale der vergange-
nen Saison. Daraus wurde bekannt-
lich nichts. Aber aufgeschoben ist ja 
nicht aufgehoben. „Ich denke, wir 
haben wieder eine gute Möglichkeit, 
um große Dinge zu machen“, sagt 
Markus Vikingstad. 
Die stehen in den kommenden 

Monaten übrigens auch privat an: 
Der 24-Jährige wird im Laufe 

der neuen Saison 
erstmals Vater.

Markus  
Vikingstad  
soll auch in der  
neuen Saison eine 
tragende Rolle spielen. 
�  Foto: City-Press GmbH

„das wäre geil.„das wäre geil.
Zwei Norweger, Zwei Norweger, 
die Champions  die Champions  

in der DEL sind.“in der DEL sind.“
Tore Vikingstad,  Tore Vikingstad,  
Vater von MarkusVater von Markus



#54

Felix
Scheel

Stürmer

  ZUR PERSON
Nation: Dänemark/Deutschland
Geburtsdatum:  1. September 1992
Geburtsort: Virum, Dänemark
Größe: 183 cm
Gewicht: 89 kg
Schießt: Links

                                                                                                             

KARRIERESTATIONEN
2016-2017 Södertälje SK HockeyAllsvenskan
2017-2019 Esbjerg Energy Denmark
2019-2020 Aalborg Pirates Denmark
2020-2022 Esbjerg Energy Denmark
2022-2023 EHC Visp SL
seit 2023 Fischtown Pinguins DEL
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Auf geht’s, Bremerhaven  
schießt ein Tor !
Oder gerne auch mehrere ;-)

#WIRsindBHV

0471/9451-0 
Barkhausenstr. 22
staewog.de

Folgt uns:
@staewog_bremerhaven
@springflutbremerhaven
@unglaublich.bremerhaven

Von Lars Brockbalz

Felix Scheel kam vor einem Jahr 
vom Schweizer Zweitligisten EC 
Visp mit der Empfehlung von 55 

Scorerpunkten nach Bremerhaven. 
Doch bei den Pinguins war er nicht 
als offensiv ausgerichteter Stürmer 
gefordert, sondern als Arbeiter. Ein 
Rolle, an die sich der 31 Jahre alte 
Deutsch-Däne immer mehr gewöhnt 
hat, auch wenn er in den Playoffs 
wegen der großen Konkurrenz im 
Kader nur selten zum Einsatz kam.

Die Rolle als „Mannschaftsspieler“ 
liegt dem dänischen Nationalspieler. 
„Zu allererst will ich ein harter Arbei- 

ter sein, auf den sich mein Team 
verlassen kann“, hat Scheel sein 
Selbstbild im Eishockey mal be-
schrieben. Aber das Toreschießen 
hat er auch in Bremerhaven nicht 
komplett eingestellt. Immerhin neun 
Treffer erzielte der Außenstürmer in 
der vergangenen Saison erzielt.  
Mit ihm wuchs die „Dänen-Fraktion“ 
im Kader auf vier. Nicholas Jensen, 
Phillip Bruggisser, Christian Wejse 
und Felix 
Scheel sind 
allesamt 
Nationalspieler und verstehen sich 
auch untereinander gut. Überhaupt 
läuft es bei Scheel privat derzeit aus- 
gezeichnet: Felix und seine Freundin 
Jannike werden im November Eltern.  

Felix Scheel 
freut sich auf 
sein zweites 
Jahr in Bre- 
merhaven. 
Foto: City-
Press GmbH

„Zu allererst will ich ein harter Arbeiter sein, 
auf den sich mein Team verlassen kann.“

Felix Scheel, Felix Scheel, Stürmer der PinguinsStürmer der Pinguins



#57

Alex 
Friesen

Stürmer

  ZUR PERSON
Nation: Kanada/Deutschland
Geburtsdatum:  30. Januar 1991
Geburtsort: St. Catharines, Kanada
Größe: 175 cm
Gewicht: 84 kg
Schießt: Links

                                                                                                             

KARRIERESTATIONEN
2012-2013 Chicago Wolves AHL
 Kalamazoo Wings ECHL
2013-2015 Utica Comets AHL
2015-2016 Vancouver Canucks NHL
 Utica Comets AHL
2016-2017 Chicago Wolves AHL
2017-2018  Leksands IF HockeyAllsvenskan
seit 2018 Fischtown Pinguins DEL



81

Von Lars Brockbalz und Mareike Scheer

Normalerweise verbringt Alex 
Friesen seine Sommer daheim 
in Kanada, auf dem Weingut 

der Familie am Ontariosee. In 
diesem Jahr war das erstmals nach 
sechs Spielzeiten bei den Pinguins 
anders, Friesen und seine Ehefrau 
Allie sind in Bremerhaven geblieben. 
Der Grund heißt Lucas. Der Sohn der 
beiden wurde im Juni geboren, eine 
Langstrecken-Reise war daher 
ausgeschlossen.  

„Es war ganz schön, mal den 
Sommer hier zu verbringen“, erzählt 
Friesen. „Wir haben Besuch aus der 
Heimat bekommen, ich habe ein 
bisschen Golf gespielt – und dann 
kam auch schon Lucas.“ Mit 33 Jah- 
ren beginnt für Friesen ein neuer 
Lebensabschnitt als Familienva-
ter. Ob das auch sein Spiel 
verändert? Anders als neben 

dem Eis, wo der nur 
1,75 Meter große 
Kanadier eher leise 
und zurückhaltend 
auftritt, kann er auf 
dem Eis auch laut und 

aggressiv werden. „Er 
ist ein unheimlich harter 

Spieler, aber auch technisch 
versiert. Genau die Art 
von Spieler, die man nicht 
als Gegner haben möchte“, 
beschreibt der sportliche 

Leiter Sebastian Furchner den 
Mittelstürmer. 

Der Begriff des 
Franchise Players
Dessen Vorgänger Alfred 

Prey adelte Friesen als 
einen der wichtigsten 
Anker bei den Pinguins. 
„Es gibt diesen Begriff 
des Franchise Players. 
Da fällt einem bei uns 
natürlich als erstes Jan 

Urbas ein, aber Leute wie Ziga Jeglic 
und Alex Friesen gehören für mich 
auch in diese Kategorie“, sagte Prey. 
„Er spielt nicht spektakulär. Aber was 
er macht, hat Hand und Fuß.“ Elf Tore 
und 24 Vorlagen steuerte der 33-Jäh-
rige vergangene Saison bei. Aber die 
Zahlen sagen längst noch nicht alles 
über sein Spiel. Viel wichtiger ist: in 
entscheidenden Spielsituationen ist 
Friesen immer einer derjenigen, der 
aufs Eis geht. Und dann seine 
Bestleistung für das Team abruft. Sei 
es mit einem geblockten Schuss, 
einem Zweikampf an der Bande oder 
einem klugen Pass.  

Siegermentalität vorleben
Die Stärken will „Freeze“ weiterhin 
einbringen. Als Anführer auf dem Eis 
und als einer, der die Siegermentali-
tät vorlebt, die wichtig ist, um 
Erfolge zu feiern. „Wir sind selbstbe-
wusst“, sagte er zum Ausblick auf die 
neue Saison. „Wir sind ganz 
offensichtlich ein gutes Team.“ 

„Wir sind ganz offensichtlich  „Wir sind ganz offensichtlich  
ein gutes team.“ein gutes team.“
Alex Friesen, Alex Friesen, Pinguins-StürmerPinguins-Stürmer

Bullytime ist Alex-Friesen-Zeit. � Foto: Hartmann
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#65
Christian

Wejse 

Stürmer

ZUR PERSON
Nation: Dänemark/Deutschland
Geburtsdatum:  4. Dezember 1998 
Geburtsort: Esbjerg, Dänemark
Größe: 186 cm 
Gewicht: 92 kg
Schießt: Rechts 

                                                                                                             

KARRIERESTATIONEN
2016-2017 Blainville-Boisbriand Armada QMJHL
2017-2021 Esbjerg Energy Denmark
seit 2021 Fischtown Pinguins DEL
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Von Mareike Scheer

Die Pinguins hatten in der ver-
gangenen Saison zwei Pechvögel. 
Neben Torwart Maximilian 

Franzreb war dies Christian Wejse. Der 
Däne mit deutschem Pass ist für seine 
raue Spielweise bekannt, haut sich in 
jeden Zweikampf und steht immer da, 
wo es weh tut: vor dem gegnerischen 
Tor. Von den Fans wurde er daher 
liebevoll „Hooligan“ getauft.

Der Schreck war groß, als der 25-Jährige 
sich in der vergangenen Saison in einem 
Spiel die Nase abtrennte. Das Unglück 
passierte am 26. Januar. Nach einem 
missglückten Check schlug Wejse mit 
dem Kopf in die Bande ein. Mit dem 
Halbvisier trennte sich der Stürmer 
selbst ein Stück der Nase ab.
Nur vier Wochen später stand der Däne 
mit deutschem Pass aber wieder mit 
einer Gitter-Maske auf dem Eis. Spielte 
am Ende seine beste Saison im Pinguins-
Trikot, schoss 20 Tore und gab 9 Vorla- 
gen. Unfassbar. Und nun spielt er sogar 
wieder mit einem Halbvisier. Angst kennt 
Wejse nicht.

Drei Tore für Dänemark bei  
der Weltmeisterschaft
„Ich habe keine weiteren Behandlungen 
mehr über den Sommer vornehmen 
müssen. Es geht nun einfach darum, 
dass ich nicht zu viel Sonne auf der Nase 

abbekomme, die die Heilung 
beeinträchtigen könnte. Daher 
muss ich einfach eine Kappe oder 
so tragen und immer gut 
Sonnencreme auf der Nase 
auftragen“, so Wejse.
Auch für ihn war der Sommer 
besonders kurz, lief er doch 
noch für Dänemark bei der 
Weltmeisterschaft auf, wo er 
mit drei Toren und drei 
Vorlagen ebenfalls erfolgreich 
war. Das war für Wejse jedoch 
kein Stress.  „Das bedeutet, dass 
man eine gute Saison hinter sich hat. Die 
Spiele mit der Nationalmannschaft 
verlängerte diese dann nochmal – genau 
das will man aber ja als Eishockeyspieler.  
Jetzt freue ich mich einfach, dass es 
wieder los geht“, erklärt der 1,86 Meter 
große Rechtsschütze. „Alles ist möglich. 
Wir haben letzte Saison gezeigt, dass wir 
ein großartiges Team sind. Und wir 
haben einige gute neue Jungs dazu 
bekommen. Ich bin gespannt auf die 
Saison, denn ich denke, wir haben 
einiges zu zeigen. Wir wollen beweisen, 
dass es keine Eintagsfliege war und auf 
den Erfolg aufbauen. Wir müssen gleich 
vom Start weg abliefern, denn als 
Hauptrundensieger des Vorjahres sind 
wir das Team, das es zu schlagen gilt 
und genau so wird jeder gegen uns 
spielen. Es wird eine neue Erfahrung 
sein, als eines der Topteams in die Liga 
zu starten – und genau diese Erwartun-
gen wollen wir haben.“

Er kennt 
keine 

Angst: 
Christian 

Wejse. 
Foto: 

City-Press 
GmbH



#76

Justin
 Büsing

Stürmer

  ZUR PERSON
Nation: Deutschland
Geburtsdatum:  1. Juli 2003
Geburtsort: Bremerhaven, Deutschland
Größe: 178 cm
Gewicht: 80 kg
Schießt: Links

                                                                                                             

KARRIERESTATIONEN
2021-2022 Kölner Junghaie U20 DNL U20
 EG Diez-Limburg Germany3
2022-2023 Kölner Junghaie U20 DNL U20
 Füchse Duisburg Germany3
seit 2023  Fischtown Pinguins DEL
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Von Mareike Scheer

Ein Bremerhavener in der 
Mannschaft der Fischtown 
Pinguins – für Justin Büsing war 

die vergangene Saison noch 
spezieller als für seine Mitspieler. 
„Eine bessere erste Saison kann man 
sich nicht wünschen, aber ich bin 
auch optimistisch, dass wir wieder 
eine gute Saison spielen werden“, 
sagt der 21-Jährige. „Wir dürfen die 
Ziele nur nicht zu hoch setzen, 
sondern müssen wieder boden-
ständig in die Saison starten und 
dann alles geben und gucken, wo die 
Reise hin geht.“

Er persönlich will in seinem zweiten 
Jahr als Profi weitere Schritte 
machen, um sich in der DEL zu 
etablieren. Dafür hat er in den 
vergangenen Monaten vorgearbei-
tet. „Es war ein guter 
Sommer. Sehr 
anstren-

gend, aber so muss es sein, wenn 
man sich auf eine gute Saison 
vorbereiten will. Ich habe keine 
Pause eingelegt, sondern direkt 
weitergearbeitet nach dem Saison-
ende. Sechsmal die Woche habe ich 
trainiert – und es hat auch was 
gebracht“, sagt der Stürmer, der in 
der vergangen Saison 28-mal für die 
Pinguins spielte und zudem bei den 
Eispiraten Crimmitschau Erfahrung 
sammelte. In der DEL2 gelangen ihm 
auch vier Treffer, für die Pinguins 
gelang ihm noch keiner. „Das 
erste DEL-Tor wird langsam 
Zeit“, sagt Büsing. „Am 
besten zu Hause, aber 
am Ende ist es mir 
egal. Hauptsache 
ich schieße 
es.“

Justin Büsing -  
das Eigengewächs 

der Pinguins geht auf 
die Jagd nach seinem 

ersten Tor für die 
Profis.

Foto: City-Press GmbH



#79
Colt

Conrad
Stürmer

  ZUR PERSON
Nation: Kanada
Geburtsdatum:  27. April 1997
Geburtsort: Brandon, Kanada
Größe: 178 cm
Gewicht: 83 kg
Schießt: Rechts

                                                                                                             

KARRIERESTATIONEN
2018-2019 Western Michigan Univ. NCAA
 Toronto Marlies AHL
2019-2020 Toronto Marlies AHL
 Newfoundland Growlers ECHL
2020-2021 Toronto Marlies AHL
2021-2023 Henderson Silver Knights AHL
seit 2023 Fischtown Pinguins DEL
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Von Lars Brockbalz

Als Colt Conrad im Laufe der 
vergangenen Saison für die 
Pinguins debütierte, tat er das 

mit einem großen Knall. Gleich in 
seinem ersten Spiel nach seiner 
Verpflichtung im Oktober schoss der 
27-Jährige zwei Tore und sorgte 
damit dafür, dass die Pinguins 
erstmals bei den Eisbären Berlin 
gewannen.

Das große Versprechen, das Conrad 
damit gab, sollte er halten. 17 Treffer 
waren es am Ende insgesamt. Dass 
die Pinguins so eine starke Saison 
spielten war auch dem Glücksfall 
geschuldet, den Kanadier nach 
Bremerhaven gelockt zu haben. Der 
Stürmer versprüht Spielwitz, ist nur 
schwer vom Puck zu trennen und 
torgefährlich. Und er kann einiges 
einstecken.

Grundlagen vom Teichhockey
Für diese besonderen Fähigkeiten 
hat er als Kind mit seinem großen 
Bruder Jesse beim Eishockey auf 
dem Teich daheim in Manitoba, wo 
seine Eltern eine Pferde-Farm 
betreiben, die Grundlagen gelegt.  
„Wir hatten immerzu Eishockeyschlä-
ger in der Hand. Ich hatte nie ein 
anderes Ziel, als Eishockeyspieler zu 
werden“, erzählte Conrad. Nach 
vielen Spielzeiten in Kanada und den 
USA hat er sich im vergangenen Jahr 
zusammen mit Freundin Siara ent- 
schieden, nach Europa zu gehen – 
und sich glücklicherweise für 
Bremerhaven entschieden.

„Colt für alle Fälle“
Hier wurde er zum „Colt für alle 
Fälle“. Solche Witze über seinen 
Namen stören den treffsicheren 

27-Jährigen übrigens wenig. 
Schließlich haben ihn seine Eltern 
tatsächlich nach der Waffe benannt. 
„Ich werde oft gefragt, ob das ein 
Spitzname ist. Einer meiner 
Trainer hat mich mal eine 
ganze Saison lang immer 
Colton genannt, 
weil er dachte, 
Colt kann nicht 
mein richtiger 
Name sein“, 
erzählte Conrad 
lachend. Sollte 
er in der neuen 
Saison ähnlich 
treffsicher sein 
wie in der 
abgelaufenen, 
sind weitere 
Wortspiele 
garantiert. 

„Wir hatten immerzu Eishockeyschläger  
in der Hand. Ich hatte nie ein anderes Ziel, 

als Eishockeyspieler zu werden.“
Colt Conrad, Stürmer der Pinguins

Treffsicher:  
Colt Conrad macht 

seinem Namen 
aller Ehre.

Foto: City-Press GmbH
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Miha
  Verlic

Stürmer

  ZUR PERSON
Nation: Slowenien
Geburtsdatum:  21. August 1991
Geburtsort: Maribor, Slowenien
Größe: 194 cm
Gewicht: 91 kg
Schießt: Links

                                                                                                             

KARRIERESTATIONEN
2012-2013 Olimpija Ljubljana Slovenia
2013-2014 Olimpija Ljubljana EBEL
2014-2015 Graz99ers EBEL
2015-2017 Villacher SV EBEL
2017-2018 Villacher SV EBEL
 JYP Liiga
seit 2018 Fischtown Pinguins DEL
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Von Lars Brockbalz

Im „Karawanken-Express“ der 
Pinguins, der in der ganzen DEL 
gefürchtet wird, ist Jan Urbas der 

Torjäger, Ziga Jeglic der Spielmacher 
– und Miha Verlic ist die Allzweck-
waffe. Der 33-Jährige Slowene ist 
Außenstürmer, einer der die Schei- 
ben an den Banden holt und die 
Spielzüge mit seinen kongenialen 
Partnern aufzieht. Er kann aber auch 
Mittelstürmer spielen und hat sogar 
schon in der Verteidigung aus-
geholfen. 

Diese mannschaftsdienliche Art ist 
das, was der sportliche Leiter 
Sebastian Furchner so an Verlic 
schätzt. „Er ist einer unserer 
Schlüsselspieler in der Offensive, 
stellt sich aber immer in den Dienst 
der Mannschaft“, sagt er. Das sei 
außergewöhnlich.

Siebte Saison für Fischtown
Verlic geht in seine siebte 
Saison in Bremerhaven. In 
diesem Jahr dürfte er die 
100-Tore-Marke knacken 
(bisher sind es 94). Dass die 
Pinguins das Finale in der 
vergangenen Saison 
verloren haben, hat ihn 
gewurmt. 
„Die ers- 

ten zwei, drei Wochen war es hart, 
das Ende der Saison abzuschütteln“, 
gab er zu. Aber Verlic ist keiner, der 
lange hadert: „Man muss es hinter 
sich lassen und ein neues Kapitel 
aufschlagen. Wir werden es nun 
wieder versuchen. Alles ist möglich. 
Deswegen lieben wir alle doch 
diesen Sport.“
Bremerhaven ist für Verlic und seine 
Frau Dalija längst zur zweiten Heimat 
geworden, dennoch haben die 
beiden den Urlaub in der Heimat in 
Maribor genossen. „Es ist natürlich 
immer schön, mehr Zeit mit der 
Familie zu verbringen und am Haus 
rumwerkeln zu können“, sagte Verlic. 
Da hat er sich Kraft geholt für neue 
Großtaten. Zusammen mit seinen 
Kumpels Urbas und Jeglic. Und 
zusammen mit den Pinguins.

Ein unverzichtbarer Teil  
des „Karawankenexpress“:  
Miha Verlic.� Foto: City-Press GmbH

„Die ersten zwei, drei 
Wochen war es hart, 
das Ende der Saison 

abzuschütteln.“
Miha Verlic, Stürmer der Pinguins
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Eishockey ist ein Sport mit vielen 
Regeln. Das offi  zielle Regelbuch 
des Eishockey-Weltverbands 

umfasst 221 Seiten. Jede Regel mit 
allen detaillierten Unterpunkten 
kennen wahrscheinlich nicht einmal 
die Spieler selbst. Dennoch kann 
man den rasanten Sport schnell 
verstehen, wenn man ein paar der 
wichtigsten Punkte kennt. Wir haben 
sie hier zusammengestellt. 

 Spielfeld: In Europa ist die 
Eisfl äche meist 61×30 Meter groß. 
Das ist auch in 13 der 14 DEL-Hallen 
so. Einzig in Schwenningen wird auf 
der schmaleren Eisfl äche nach 
nordamerikanischem Maß gespielt 
(61×26 Meter). 

 Tore:  Eishockeytore sind 1,22 Meter 
hoch und 1,83 Meter breit. Sie sind 
so im Eis montiert, dass sie sich 
lösen, wenn ein Spieler heftig dage-
genprallt. Das soll Verletzungen 
vermeiden.

 Puck:  Das Spielgerät beim Eisho-
ckey ist aus Hartgummi, hat einen 

Durchmesser von 7,6 Zentimeter, ist 
2,5 Zentimeter hoch und ca. 170 
Gramm schwer. 

 Spielzeit:  Die Spielzeit beträgt 
dreimal 20 Minuten. Die Uhr wird bei 
Unterbrechungen gestoppt. Endet die 
reguläre Spielzeit mit einem Unent-
schieden, gibt es fünf Minuten 
Verlängerung. Die Mannschaft, die das 
erste Tor schießt, hat gewonnen. Fällt 
kein Tor, wird das Spiel per Penalty-
schießen entschieden. Zwischen den 
Dritteln ist je eine 18-minütige Pause. 

 Punkte:  Der Sieger nach regulärer 
Spielzeit erhält drei Punkte. Wird ein 
Spiel nach Verlängerung oder 
Penaltyschießen entschieden, 
bekommt der Sieger zwei Punkte, 
der Verlierer einen Punkt. 

 Zonen:  Mit einer roten Linie wird 
das Spielfeld in zwei Hälften geteilt. 
Rote Linien gibt es zudem auf Höhe 
der Tore. Blaue Linien unterteilen die 
Eisfl äche in drei Zonen: die Verteidi-
gungszone, die neutrale Zone und 
die Angriff szone. 

 Wechsel:  In der Regel sind ein 
Torhüter, zwei Verteidiger und drei 
Angreifer pro Mannschaft auf dem 
Eis. Es darf fortlaufend gewechselt 
werden, auch während das Spiel 
läuft. Die Mannschaften sind in 
Abwehr- und Sturmreihen eingeteilt, 
gewechselt wird in der Regel en bloc. 
19 Spieler und 2 Torhüter dürfen auf 
dem Spielbogen stehen. Davon 
müssen aber drei U23-Spieler 
( Jahrgang 2002 oder jünger) sein 
und es dürfen nicht mehr als neun 
Ausländer im Kader sein.

 Bully:  Nach Spielunterbrechungen 
geht es mit einem Bully weiter. Der 
Linienrichter wirft den Puck zwischen 
die Schläger der zwei anspielenden 
Spieler auf die Eisfl äche. Beide 
Schlägerschaufeln müssen beim 
Anspiel das Eis berühren. Der Spieler 
des angreifenden Teams muss in 
seiner Angriff shälfte den Stock 
zuerst aufsetzen. 

 Bodychecks:  Checks gegen den 
Körper sind im Eishockey erlaubt. Es 
darf jedoch nicht von hinten 

Eishockey schnell verstehen 

Die wichtigsten Regeln

Die Hauptschiedsrichter und Linesmen in 
der DEL – ein unverzichtbarer Teil des 
Spiels. Foto: City-Press GmbH
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gecheckt werden, nicht mit 
dem Schläger, Knie oder 
Ellenbogen und nicht 
gegen Kopf oder Hals.  

Zudem darf ein Spieler nicht 
von einem gefährlichen 

Abstand aus in die Bande gecheckt 
werden und der checkende Spieler 
darf beim Check nicht abspringen.

 Abseits:  Ein Spieler des angreifen-
den Teams darf nicht vor dem Puck 
über die blaue Linie ins Angriffsdrit-
tel laufen. Sonst wird Abseits 
ge- pfiffen. Wenn also ein 

Spieler mit dem Puck 
ins Angriffsdrittel 
läuft oder ihn 

passt, darf vor 
ihm noch 

keiner aus 
seiner 
Mann-
schaft 

dort sein.

 Unerlaubter Weitschuss:  Der 
Puck darf nicht aus der eigenen 
Hälfte über die gegnerische Torlinie 
gespielt werden, ohne dass ein 
Spieler die Scheibe berührt. In dem 
Fall wird abgepfiffen und das Spiel 
mit einem Bully fortgesetzt. Die 
Regel gilt aber nicht für eine 
Mannschaft, die in Unterzahl auf 
dem Eis ist.

 Kleine Strafe:  Bei dieser 
Strafe, die am häufigsten 

ausgesprochen wird, 
muss ein Spieler für zwei 
Minuten auf die Straf-

bank, zum Beispiel wegen 
eines Stockschlags, Hakens, 

Haltens oder Beinstellens. Sein 
Team spielt dann in Unterzahl, 
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also mit einem Mann weniger. 
Schießt der Gegner in Überzahl ein 
Tor, entfällt der Rest der Strafzeit.

 Große Strafe:  Bei dieser Strafe 
muss ein Spieler für fünf Minuten 
raus, etwa weil er ein Foul mit 
Verletzungsfolge begangen hat. Ist 
die Strafe abgesessen, spielt seine 
Mannschaft wieder zu sechst. 
Anders als bei einer Zwei-Minuten-
Strafe läuft die Strafzeit auch dann 
weiter, wenn der Gegner ein Tor 
schießt.

 Diziplinarstrafe:  Zusätzlich zu 
den Zeitstrafen kann ein Spieler eine 
Disziplinarstrafe von 10 oder 20 
Minuten (Spieldauer) bekommen. Für 
diese Zeit darf er nicht mitspielen. 
Bei einer Spieldauer-Disziplinarstrafe 
darf er für das gesamte Spiel nicht 
mehr aufs Eis. Häufi g wird in 
Verbindung mit einer großen Strafe 
eine Disziplinarstrafe ausgespro-
chen.

 Matchstrafe:  Für besonders 
schwere Vergehen kann eine 
Matchstrafe ausgesprochen werden. 
Dann darf der Spieler in der Partie 
nicht mehr aufl aufen und wird 
automatisch für mindestens ein 
weiteres Spiel gesperrt. Sein Team 
muss fünf Minuten in Unterzahl 
spielen.

Das Spielgerät beim 
Eishockey ist aus 

Hartgummi, hat einen 
Durchmesser 

von 7,6 Zentimetern, 
ist 2,5 Zentimeter 
hoch und ca. 170 
Gramm schwer. 

Kleine Strafe: 
Zwei Minuten.

Foto: City-Press GmbH
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Nicht nur für die Fischtown 
Pinguins ist die Saison 
2023/24 ein voller sportlicher 

Erfolg gewesen, auch der REV 
Bremerhaven, Stammverein der 
Pinguins kann voller Stolz auf eine 
erfolgreiche Saison  zurückblicken. 
Und zur neuen Saison darf der 
Verein eine spannende Personalie 
verkünden: Fan-Liebling Andrew 
McPherson hat beim REV an-
geheuert.

Die kleinsten Pucksportler im REV, 
die U7-Mannschaft, startete mit 
16 Kindern in die Spielzeit 23/24. 
Im Verlauf der Saison kamen noch 
4 weitere Kinder aus der Eishockey-
schule hinzu. Das Team der U7 
hat mit sechs Mädchen 
auch ordentlich Girl-Pow-
er. Zu Beginn herrschte 
bei den Kleinen viel 
Aufregung. Durch 
stetiges Training 
verbesserten sich die 
Kinder im Laufe der 
Saison immer weiter, 
und es waren große 
Fortschritte zu 
erkennen. In den 

letzten Turnieren sah man sogar 
erste richtig gute Spielzüge der 
Mannschaft. 
Das Team der U9 konnte eine 
überaus erfolgreiche Saison feiern. 
Die Truppe bewies ihr Können in 
zahlreichen Turnieren und krönte die 
Spielzeit mit einem hervorragenden 
zweiten Platz beim Abschlussturnier 

in Tilburg. Die Mannschaft 
hat sich im Laufe der Saison 
immer weiter gesteigert 
und einen riesigen 
Fortschritt gemacht. Auch 
der Zusammenhalt im 
Team ist immer 
stärker 
geworden. 

Die Mannschaft der U11 hat sich 
über die Saison kontinuierlich 
gesteigert. Das Erlernte aus Training 
wurde in den Spielen umgesetzt und 
auch das Selbstvertrauen des Teams 
wurde durch die gewonnenen Spiele 
immer weiter gesteigert. Auch der 
Zusammenhalt der Spielerinnen und 
Spieler war toll. Daran soll in der 
kommenden Saison angeknüpft 
werden.

Mit Teamgeist zum Erfolg
Die Kinder aus der U13 starteten in 
der vergangenen Saison als 
Turniersieger in einem Vorberei-
tungsturnier in Heerenveen. Die 

Mannschaft hat sich mit Teamgeist 
und hartem Training unter 
anderem Siege gegen Wolfsburg 
und Hannover erkämpft. Die U13 
schloss die Saison mit dem fünften 
Platz ab.
Ein weiteres Highlight der Saison 

war die Leistung der U15. Das Team 
schloss die Qualifikationsrunde mit 
dem zweiten Platz ab. In der 
darauffolgenden Aufstiegsrunde 
konnte das Team trotz des höheren 
Tempos gut mithalten und ist mit 
seinen Aufgaben gewachsen. Die 

Von klein auf mit voller Energie dabei: Der Eishockey-Nachwuchs des REV.  Foto: privat

Nachwuchs

Spaß, Zusammenhalt und Erfolge

Ex-Pinguin Andrew McPherson engagiert sich für
den REV-Nachwuchs   Foto: Hartmann
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Mannschaft ist insbesondere bei 
Spielen gegen starke Gegner wie 
Crimmitschau und Weißwasser über 
sich hinausgewachsen und belegte 
am Ende einen guten vierten Platz. 
Die U17 hatte es hingegen schwerer, 
da die Liga aufgrund einer zu 
geringen Anzahl von Mannschaften 
nicht so viele Spiele bot, wie es sich 
das Team gewünscht hätte. Das 
Team ist dennoch gut in die Saison 
gestartet. Durch zwei Niederlagen 
wurde das Saisonziel des Meisterti-
tels leider nicht erreicht. Am Ende 
belegte die Mannschaft den dritten 
Tabellenplatz.

Jüngstes Team in der DNL 3
Auch bei den Größten des Nach-
wuchses, der U20, verlief die Saison 
schwierig. Das Team ist jedoch das 

Jüngste in der DNL 3, so dass diese 
Saison für die Entwicklung der einzel-
nen Spielerinnen und Spieler enorm 
wichtig war. In der kommenden 
Saison wird das Team von den 
gesammelten Erfahrungen profitie-
ren und erneut angreifen. Die 
Mannschaft schied in den Playoffs 
gegen Erfurt aus und belegte den 
sechsten Tabellenplatz.
Im Herrenbereich hat sich die 
Verbandsliga-Mannschaft trotz eines 
Rumpfkaders den zweiten Tabellen-
platz mit Teamgeist und gutem 
Zusammenspiel erkämpft. Dabei 
konnten sogar zwei von vier Spielen 
gegen den Meister der Liga, die 
Hamburg Crocodiles, gewonnen 
werden.
Auch das Landesliga-Team des REV 
spielte eine gute Saison und konnte 

sich den dritten Tabellenplatz 
sichern. Sie schlossen punktgleich 
mit den Weserstars Bremen ab.
Bei der Frauenmannschaft des 
Vereins, den Fischtown Ladies, ging 
es nach zwei Jahren der Findungs-
phase nach diversen Abgängen 
endlich wieder bergauf. Die ehrgeizi-
gen Mädels konnten wieder Spiele 
gewinnen. 

Ex-Profi engagiert sich stark
Beim REV liegt auch in den eislosen 
Monaten niemand auf der faulen 
Haut. Bereits im Juni sind die Teams 
nach einer kurzen Pause ins 
Sommertraining gestartet. Die 
Nachwuchsmannschaften haben 
unter den hauptamtlichen Trainern 
Heiko Niere und Andrew McPherson 
ordentlich geschwitzt. 
Apropos Andrew McPherson: Der 
Deutsch-Kanadier ist zurück in 
Bremerhaven. Dem REV ist es 
gelungen den 45-jährigen Ex-Profi, 
der in seiner Zeit bei den Pinguins 
ein Liebling der Fans war, als 
hauptamtlichen Nachwuchstrainer 
zu verpflichten. McPherson besitzt 
gerade bei Kindern und Jugendlichen 
eine große Strahlkraft. Im Verein ist 
man sich sicher: Die Nachwuchs-
arbeit wird einen zusätzlichen Schub 
erhalten.
Blicken wir noch einmal aufs 
Sommertraining: Die Mannschaften 
haben sich auf Fußballplätzen, in 

Fo
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Schulhallen, auf Inlineflächen und 
auch in der neuen Trainingshalle des 
Vereins in Sievern getroffen. Die 
Aktiven arbeiteten dort sowohl an 
der Kraft, der Schnelligkeit und an 
den Skills. Alle Spielerinnen und 
Spieler wollen so fit wie möglich in 
die neue Saison starten. 

Erfolgreiche Eiskunstläuferinnen
Mehrere Nachwuchsmannschaften 
haben derweil auf dem Bundeswehr-
gelände in Nordholz ein zweitägiges 
Trainingscamp absolviert. Hier 
wurden die Kinder und Jugendlichen 
von den Trainern ordentlich gedrillt. 
Fitness und Teambuilding waren 
auch hier wichtige Themen.
Beim REV Bremerhaven geht es 
längst nicht nur um Eishockey. Auch 
das Eiskunstlaufen spielt im Verein 
eine wichtige Rolle. 
Die Eiskunstläuferinnen konnten in 
der vergangenen Saison in verschie-
denen Wettbewerben insgesamt 45 
Treppchenplatzierungen holen. Es 
gab 23-mal Gold, 14-mal Silber und 
8-mal Bronze. Eine tolle Bilanz. Das 
absolute Highlight der vergangenen 
Saison war, dass erstmals Eiskunst-
läuferinnen als Puckkinder bei den 
Fischtown Pinguins mitmachen 
durften. Das war für die Kinder vor 
einer großartigen Kulisse ein tolles 
Erlebnis. 
In der Sommerpause hat sich im 
Stammverein viel getan. Auf der 

Jahreshauptversammlung ist der 
komplette Vorstand neu gewählt 
worden. Neu in den Vorstand des REV 
Bremerhaven sind Florian Müller (1. 
Vorsitzender), Laura Dittmann (2. 
Vorsitzende), Janine Malinovic (Finan-
zen), Ramona Tietjen ( Jugendwartin) 
und Kai Gaidies (Sportwart) gewählt 
worden. Lediglich der Geschäftsführer 
Sascha Sawitzky ist aus der alten 
Führungsriege übriggeblieben.

Gleichberechtigung im Verein
Nach einiger Zeit der Einarbeitung 
und der Findung startet der 
verjüngte Vorstand mit frischem 
Wind und innovativen Ideen in die 
neue Saison. Zu den Zielen des 
neuen Vorstands gehören das 
Vorantreiben des Baus einer zweiten 
Eishalle. Außerdem soll Bremerhaven 
zu dem Eishockeystandort Nummer 
eins im Norden gemacht werden. 
Interessant: Im neu gewählten 
Vorstand wird die Hälfte der Posten 
wird nun von Frauen besetzt. Damit 
setzt der REV ein wichtiges Zeichen. 
Er „lebt“ Gleichberechtigung.
Der REV ist aktuell auf der Suche 
nach ehrenamtlichen Helfern –  
insbesondere neben dem Eis. Es  
werden vor allem im Off-Ice-Team 
der verschiedenen Mannschaften 
helfende Hände gesucht. Insbeson-
dere die Verbands- und Landesliga 
benötigen in diesem Bereich 
Unterstützung. Diese Teams 

benötigen Unterstützung in den 
Bereichen der Strafbank, beim Tore 
schieben und beim Zeit nehmen. Die 
Verbandsliga-Mannschaft sucht 
außerdem noch eine Mannschafts-
leitung. Diese Person organisiert den 
reibungslosen Ablauf beim Spielbe-
trieb, unterstützt die Betreuer, die 
Trainer und das Team. 
Die Mannschaftsleitung ist außer-
dem das Bindeglied zwischen dem 
Team und dem Vorstand. Falls Lust 
und Interesse besteht den REV zu 
unterstützen, kann man sich per 
E-Mail (info@rev-brhv.de) melden.

Die Eiskunstläuferinnen des REV
schnitten in der vergangenen Saison 
sehr gut ab.  Foto: Hartmann
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Von Mareike Scheer (Text) und 
Lothar Scheschonka (Fotos)

Julian Gardeln trägt eine große 
Verantwortung: Gemein-
sam mit seinen Kollegen Samir

   Choneiki und Dominik Stitz hat er 
es in der Hand, dass die Eishockey-
Profi s der Fischtown Pinguins perfek-
te Bedingungen für ihre Spiele 
haben. Genau wie die Eiskunstläufer 
und Besucher beim öff entlichen 
Eislauf. Zwei Geräte spielen dabei 
eine große Rolle: Die elektronische 
Eismaschine, die das Eisspiegelglatt 
macht, und die Kühlanlage. 

 Die Kühlanlage  ist das Herzstück 
der Eisarena. Unter der Eisfl äche 
läuft ein vier Kilometer langes Netz 
aus Rohren, die von Tor zu Tor in 
Längsrichtung verlegt sind. Durch 
dieses Rohrsystemwerden rund 
2.900 Kilo fl üssiges Ammoniak – ein-
farbloses, wasserlösliches und 
giftiges Gas, das erstickend wirkt –
gepumpt. Dabei entzieht das NH3 
– so die chemische Formel – der 
Umgebungsluft die Wärme, es 
entsteht Kälte. Durch den Wärme-
entzug wird Eis erzeugt. Bis dahin 
arbeitet das Kältemittel wie in einem 
riesigen Kühlschrank, der der 
Arbeitsfl äche der Eishockeyprofi s der 
Fischtown Pinguins die richtige 
Temperatur gibt.

Während überall auf der Welt der Begriff  „Zamboni“ als Synonym 
für eine Eismaschine benutzt wird, weil der kanadische Hersteller 
der Weltmarktführer ist, wird in Bremerhaven ein italienisches 
Modell Marke „Engo“ (3) genutzt. Zum Aufstieg gab es eine zweite 
Maschine. Der neue RedWolf wird stets bei den Spielen der 
Pinguins eingesetzt, da die Schnecke zum Abstransport des 
abgehobelten Eises nicht so schnell verstopft wie bei der alten 
200SX. Im Alltag werden wöchentlich die Maschinen getauscht. 
Zwischen 90.000 und 150.000 Euro kosten die Eismaschinen.

Spiegelglatt

Heißes Wasser
für perfektes Eis
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 Die Wirkung  vom Ammoniak ist 
damit aber noch nicht erledigt. 
Verdichter saugen das Kältemittel 
wieder ab, ein Drittel bleibt flüssig, 
zwei Drittel sind gasförmig. Die Flüs- 
sigkeit „wandert“ zurück in den Ur- 
sprungsbehälter, das Gas wird an 
einen Wärmetauschergeleitet, dem 
Kühlturm ander Außenseite der Eis- 
arena. Dort fließt das heiße Ammoniak 
rein, wird durch Ventilatoren runterge-
kühlt und fließt dann größtenteils 
wieder flüssig zurück in die Kühlanlage.

 Dabei entsteht  wiederum Wärme, 
die aber in der Eisarena nicht ver- 
pufft. Während in der alten Halle die 
Abwärme der Kühlanlage einfach in 
die Umweltgeblasen wurde, wird in 

der neuen Arena mehr Wert auf 
Umweltschutz und Energiesparen 
gelegt. Sie wird als Energie für die 
Heizung, für die Duschen und auch 
für die Schneegrube genutzt. In die 
Schneegrube „entsorgt“ die Eis- 
maschine das, was sie für die Glätte 
der Eisfläche abgeschrappt hat.

 Unter den  Ammoniak-Rohren be- 
findet sich eine Sohleanlage, damit 
die Kälte nicht in den Boden ein- 
dringt und dieser sich dann nicht wie 
einst in der alten Eishalle nach oben 
bewegt und die Eispisten-Verroh-
rung kaputtgeht.

 Wie kalt  muss optimales Eis sein? 
Vier Sensoren in der Eisfläche geben 

die Temperatur exakt wieder. Beim 
öffentlichen Eislauf sind es etwa 
Minus 4 Grad Celsius, die Eishockey-
Profis mögen am liebsten härteres 
Eis. Je härter das Eis, desto schneller 
ist es. Ab zwei Stunden vor den 
Pinguins-Spielen wird die Kühlanla-
ge daher auf volle Leistung gestellt 
und auf Minus 12 Grad herunterge-
kühlt. Bei voller Halle hat das Eis 
eine Temperatur von etwa Minus 7 
Grad. 
Eine zweite Eisfläche könnte mit der 
vorhandenen Kühlanlage daher nicht 
mitversorgt werden. Die Temperatur 
in anderen DEL-Hallen kann abwei-
chen, da die Größe der Arena und 
die Wärme in der Halle die Tempera-
tur beeinflussen.
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 Wie wird  die Oberfläche möglichst 
glatt? Die Eismaschine kratzt mit 
einem rasiermesserscharfen, zwei 
Meter langen Hobel einen halben 
Millimeter „gebrauchtes“ Eis ab. 
Dabei entstehen etwa drei bis vier 
Kubikmeter loser Schnee. 

900 Liter pro Fahrt
Anschließend wird 40 Grad warmes 
Wasser aufgetragen, um die Ober- 
fläche wieder spiegelglatt zu bekom- 
men – bis zu 900 Liter pro Fahrt. Das 
verbindet sich am besten mit dem 
Eis und schließt die Löcher. Überflüs-
siges Wasser wird von der Maschine 
sofort wieder aufgenommen, damit 
keine Pfützen entstehen. Gleichzeitig 
wird 40 Grad warmes Wasser auf- 
getragen.

 Wie dick  ist das Eis im Idealfall? 
Etwa 28 bis 30 Millimeter, mehr nicht. 
Dickeres Eis würde nur zusätzliche 
Energie kosten und einen schnellen 
Verschleiß der Kälteanlage begüns- 
tigen. Die Stärke des Eises wird 

jede Woche mit einem Bohrer 
gemessen. Man muss aufpassen, 
dass man mit der Eismaschine nicht 
zu viel abhobelt und möglicherweise 
die Werbung beschädigt, die auf eine 
der unteren Eisschichten lose 
aufgelegt und eingefroren wurde. 
Die Linien werden noch aufgemalt.

 Die Hobel  der Eismaschine wird 
jeden zweiten Tag mit einem Wetz- 
stein mit einer Diamantbeschichtung 
abgeschliffen, damit sie scharf 
bleiben. Zudem werden sie alle zwei 
Wochen von einem Spezialisten aus 
Bremen geschliffen. Daher gibt es 
insgesamt sechs Hobel.

 Die Eismaschine  fährt immer 
rechts herum. An der Seite ist ein Ab-
standhalter angebaut, der dafür 
sorgt, dass die Maschine nicht an die 
Bande kracht. Eine Bürste reinigt das 
Eis direkt an der Bande, wo sich der 
„Schnee“ besonders dick sammelt, 
den die Eishockeyspieler beim Skaten 
produzieren.

 Nach der Sommerpause  dauert 
es etwa 8 Tage, bis die Eisfläche neu 
angelegt ist. 40.000 Liter normales 
Leitungswasser werden benötigt. 
Nach den Wartungsarbeiten in der 
Sommerpause wird direkt begonnen, 
so dass Mitte Juli das Eis fertig ist, 
um einen Puffer für den Trainings-
start der Pinguins am 1. August zu 
haben.

 Ein Elektromotor  mit rund 
 41 oder auch 49 PS (Red Wolf) treibt 
das Gefährt an. Unter der Haube 
befinden sich 40 Akkus, jeder groß 
wie eine Autobatterie, die jeden 
Abend aufgeladen werden 
müssen.

 Die Reifen  der Eismaschine haben 
rund 400 Spikes, damit keine 
Rutschgefahr besteht.

 Abends wird  noch eine Runde nur 
mit Wasser gefahren, da bei jeder 
Eisaufbereitung mehr abgehobelt als 
neues Eis aufgetragen wird.
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VON DER KÜSTE BIS IN DIE BERGE
Von der Wesermündung durch die ganze Republik: 
Für die Auswärtsziele verbringen die Pinguins 
viel Zeit auf den Autobahnen.

Die Entfernung von Bremerhaven zu den 
Gegner-Teams der DEL (nach der Streckenlänge)
München 822 km
Schwenningen 796 km
Straubing 780 km
Augsburg 775 km
Ingolstadt 746 km
Nürnberg 640 km

Mannheim 600 km
Frankfurt  526 km
Berlin 449 km
Köln 377 km
Düsseldorf 354 km
Iserlohn 305 km
Wolfsburg 252 km
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Von Mareike Scheer

Die Fans der Fischtown Pinguins 
sind für ihre Reisefreudigkeit 
bekannt. Sie sind schon mit 

dem Bus, mit dem Zug, mit dem 
Flugzeug und mit dem Schiff  zum 
Auswärtsspiel angereist. Was soll da 
als Nächstes kommen? Die Planung 
steht. 

Und die hat es in sich. Gleich drei 
Sonderfahrten wird es geben. Den 
Auftakt macht eine Übernachtungs-
tour rund um die Spiele der Pinguins 
in Straubing und Mannheim vom 22. 
bis 24. November. Der Preis beträgt 
359 Euro und beinhaltet zwei Über-
nachtungen im Doppelzimmer, die 
Busfahrten und die Tickets für die 
Spiele. Einzelzimmerzuschlag: 70 
Euro. Die Anmeldung erfolgt ab Sai-
sonstart in der Halle und per Mail an 
fanbeauftragte@fi schtown-pinguins.
de. 
Am 10. Januar rollt ein Sonderzug für 
145 Euro inklusive Ticket zum ersten 
Auswärtsspiel nach München im 
neuen SAP Garden, der Platz für 

10.796 Zuschauer bietet. Weitere 
Infos und den Anmeldestart geben 
die Fanbeauftragten noch bekannt. 

Neues Schmuckstück der DEL
Die neue Mehrzweckhalle im 
Münchner Olympiapark wird ein 
neues Schmuckstück in der DEL sein 

und wird Ende September mit einem 
Duell gegen die Buff alo Sabres im 
Rahmen der NHL Global Series 
eröff net.
Nach dem Aus der Münchener im 
Halbfi nale gegen die Pinguins hatte 
das alte Olympia-Eisstadion bekannt-
lich ausgedient. Die letzte Partie in 

Fanfahrten

Per Zug, Schiff  und Bus zu den Spielen
Mike Moore feiert mitten 
im Fanblock mit den Fans 
der Fischtown Pinguins 
nach dem Sieg gegen die 
Eisbären Berlin. 
  Foto: M. Scheer

BIS IN DIE BERGE
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der altehrwürdigen Halle 
hatten die Bremerhave-
ner dort am 8. April mit 
3:2 gewonnen.

Drei Tage ins Rheinland
Doch damit nicht genug. 
Die Fanbeauftragten 
Bonnie Satzinger und 
Mario Meseke haben auch 
noch einen dritten Streich 
in petto - und was für 
einen. Zum letzten 
Hauptrundenspiel am 7. 
März in Köln wird es wieder 
eine Schiff stour geben. An 
Bord wird unter anderem 
die Band Aquacity spielen, 
die ihre Zusage bereits 
gegeben hat.
Anders als bei der Premiere 
im Oktober 2017 wird die 
Schiff stour in diesem Jahr 
sogar ausgeweitet auf einen 
Dreitagestrip. Am Donnerstag, 6. 
März, geht es um 17 Uhr mit Bussen 
los gen Rheinland. Nach einer ersten 

Übernachtung steigt dann am 
Freitag zunächst die Schiff fahrt und 
abends das Spiel. Zurück geht es 
dann nach einer weiteren Nacht im 

Hotel am Sonnabend, 8. März. 
Zudem sind neben den drei großen 
Touren natürlich auch weitere 
Fahrten per Bus geplant.

Im Oktober 2017 gab es 
die erste Schiff stour, die 

die Pinguins-Fans zum 
Auswärtsspiel nach 
Düsseldorf brachte. 
  Foto: Brockbalz
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SAISON  24 25

Obere Reihe von links: Physiotherapeut Oliver Rönsch, Physiotherapeut Ferdinand Merckx, Physiotherapeut Michael Seitz, Physiotherapeut Jakob Thanner, Physiotherapeut Alexander Ablaß, Sportmediziner Dr. Thomas Rebele, Sportmediziner Dr. Jens-Ulrich Otto, Betreuer Volker Reinhardt, Betreuer Marco Nachrichter 
Zweite Reihe von links: Development Coach Mika Wendell, Videocoach Kai Erlenhardt, Torwarttrainer Dennis Endras, Florian Elias, Justin Volek, Christian Hanke, Marco Niewollik, Leon van der Linde, Athletiktrainer Simon Sengele, Teammanager Duanne Moeser, Zahnärztin Dr. Roswitha Merk
Dritte Reihe von links: Konrad Fiedler, Moritz Elias, D.J. Busdeker, Luca Tosto, Maximilian Renner, Thomas Schemitsch, Mick Köhler, Riley McCourt, Kristian Blumenschein, Riley Damiani, Anthony Louis
Vordere Reihe von links: Markus Keller, Alexander Oblinger, Denis Reul, Anrei Hakulinen, Chris Collins, Co-Trainer Thomas Dolak, Cheftrainer Ted Dent, T.J. Trevelyan, Jason Bast, Nolan Zajac, Mark Zengerle, Strauss Mann
Es fehlen: Cody Kunyk, Sportmediziner Dr. Karsten Bogner, Allgemeinmediziner Dr. Karl Golczyk

Die gegner der 

fischtown
Pinguins

Saison 
2024/2025
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4. Reihe (hinten): Desmond Squire (Analytics), Daniel Mawer (Fitnesstrainer), Dasty Ertel (Physiotherapeut), Tom Kanzock (Videocoach), Thomas Wöhrl (Physiotherapeut), André Kreidler (Physiotherapeut)
3. Reihe: Dirk Perschau (Betreuer), Dr. Jens Ziesche (Mannschaftsarzt), Sebastian Elwing (Torwarttrainer), Korbinian Geibel, Liam Kirk, Eric Hördler, Mitch Reinke, Michael Bartuli, Matej Leden, Markus Flemming (Mentaltrainer), Oliver Lange (Betreuer)

2. Reihe: Maskottchen Bully, Olivier Galipeau, Lean Bergmann, Eric Mik, Marco Nowak, Rio Kaiser, Yannick Veilleux, Zach Boychuk, Blaine Byron, Gabriel Fontaine, Linus Vieillard, Maskottchen Bully Bambini
1. Reihe: Jonas Stettmer, Frederik Tiffels, Tobias Eder, Jonas Müller, Marcel Noebels, André Rankel (Assistenztrainer), Serge Aubin (Cheftrainer), Rob Collins (Assistenztrainer), Kai Wissmann, Leonhard Pföderl, Manuel Wiederer, Ty Ronning, Jake Hildebrand

EISBÄREN BERLIN SAISON 2024/2025
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Von Malte Giesemann

Lange Zeit war Felix Behnert „nur“ 
Fan der Fischtown Pinguins. Im 
Herbst 2006 veränderte sich 

seine Situation jedoch ganz un-
erwartet aus einer „Bierlaune“ 
heraus. Der damals 26-jährige bot 
sich bei einem Heimspiel seiner 
Pinguins als Aushilfsstadionsprecher 
an. Beim ersten Spiel der neuen 
Saison wurde das Ganze dann ernst. 
Ein Nachfolger für den damaligen 
Stadionsprecher wurde gesucht und 
Behnert wurde gefragt, ob er in vier 
Wochen starten könne. 

Einige Tage später gab es ein Treff en 
mit Alfred Prey, Bernd Friedrich und 
dem damaligen Geschäftsführer 
Hans-Werner Busch. Ohne großes 
Vorgeplänkel fragte Prey den 
potenziellen Nachfolger: „Machst du 
den Job jetzt, oder nicht?“ Behnert 
sagte zu und gab am 3. Oktober 
2006 sein Debüt. In diesem Jahr geht 
der 44-jährige in seine 19. Saison mit 
den Pinguins und darf zum zweiten 

Mal die Champions Hockey League 
hautnah miterleben. Abstiege, 
Meisterschaften und diverse schöne 
Momente durfte der hauptberufl iche 
Lehrer schon mit seinem Herzens-
klub erleben. 

Lehrer, Stadionsprecher 
und Moderator
Jeder kennt Felix Behnert und Felix 
Behnert kennt, naja, zumindest sehr 
viele Menschen. „Euer Mann von 
Energy Bremen“, hallt es vor jedem 
Heimspiel aus den Lautsprecherbo-
xen in der Eisarena Bremerhaven. 
Denn Lehrer und Stadionsprecher 
hat ihm nicht ausgereicht. Gelegent-
lich ist er beim Radiosender Energy 
an Samstagen als Moderator zu 
hören. Felix Behnert ist ein echter 

Typ. Einer, der durchaus polarisieren 
kann. Nicht aufgrund von unpassen-
den Äußerungen, sondern durch 
seine geballte Emotion. Seine Art 
kann die Atmosphäre immens 
beeinfl ussen. „Direkt aufs Spiel kann 
ich damit allerdings keinen Einfl uss 
nehmen, schließlich spiele ich nicht 
aktiv mit. Das ist auch besser so“, 
schmunzelt er. 

Einer mit Kultstatus
Viele seiner Art gibt es in der DEL 
nicht. Kultig würde er sich im 
Übrigen trotzdem nicht bezeichnen, 
obwohl er schon einige sehr inte-
ressante Geschichten vorzuweisen 
hat. Einen legendären Boxkampf mit 
dem ehemaligen Pinguins-Spieler 
Andrew McPherson könnte man dort 
sicherlich hervorheben. Felix Beh-
nert ist sehr beliebt bei den Fans, 
muss nahezu die gleiche Anzahl an 
Fotos machen und Autogrammen 
geben wie die Spieler, doch das tut 
er gerne. Seit nunmehr 18 Saisons ist 
der Wulsdorfer Stadionsprecher 
seiner Pinguins. Eine waschechte 
Liebesbeziehung

Die geballte Emotion am Mikro

„Machst den Job 
jetzt, oder nicht?“

Alfred Prey im Jahr 2006
zu Felix Behnert

Beliebt bei den Fans:
Felix Behnert ist seit
18 Saisons am Mikrofon.
  Foto City-Press GmbH





Bist du ein 
echter Pinguins-Fan?

wespa.de

Beweis es und hol dir 
die Fischtown Pinguins 
Kreditkarte! 

Die Kreditkarte, die hält, 
was sie verspricht.

wespa.de
Weser-Elbe
Sparkasse
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